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Reichsjuſtizminiſter Hergt
über die innerpolitiſche Lage

Oſchatz, 9. Oktober.
In der heute abgehaltenen Hauptverſammlung des Landesver-

zandes Weſtſachſen der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach als
eiſter Redner der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Dr. Krug von Nidda
über die ſächſiſche Poliitk. Hauptredner war der Reichsjuſtizminiſter
dr. Hergt. Er ſprach zunächſt vom Hindenburggedanken der
äinigkeit. Dieſer Gedanke habe der Arbeit der Deutſchnationalen
Vollepartei, ſeit ſie im Februar in die Regierung eingetreten ſei,
en Stempel aufgedrückt. Außenpolitiſch freilich ſeien greifbare

nicht zu erreichen geweſen, ſie müßten aber von denen ge
heacht werden, die der derzeitigen deutſchen Außenpolitik ihre

ng gegeben hätten, namentlich durch den Abſchluß des
a Jmmerhin habe man aber anläßlich der Völker

nationalen Einfluß zu verſpüren vermocht. Das
Ratin“Jnterview Dr. Streſemanns, in dem der Reichsaußen
miniſter ſich hinter den Reichspräſidenten bei der Aufrollung der
ſtiegoſchuldfrage geſtellt habe, gehöre dazu, ebenſo die Erklärung
Hindenburgs zur Rheinlandräumung an ſeinem e und
eides hätte dadurch, daß die Reichsregierung ſich hinter dieſe Er
färungen geſtellt habe, programmatiſche Bedeutung bekommen.

der Partei ſeit ihrem Eintritt in die L ſeienen auf innerpolitiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet zu

verzeichnen geweſen. Man habe dabei in erſter Linie für die
hinnenwirtſchaft zu ſorgen gehabt. Vornehmlich ſei man auch auf

der Landwirtſchaft bedacht geweſen. Die Entwicklung
chulgeſetzentwurfes und des Strafgeſetzbuchentwurfes

t G ten erſten Ranges. Die Bedeutung des
e durch die mit Oeſterreich hergeſtellten Be
en. Unverkennbar gehe allerdings zur Zeit eine Beun

durch das deutſche Volk. Der Lebenshaltungsindex ſei
Die Han lang ſei paſſiv. Man ſpreche von einer

W ja man fürchte ſogar eine neue Jnflation. Dieſe
r ſei nicht re die ährungsgeſtaltung x in den

der Reichsbank ſicher. Auch Miegzinserhöhung und
der Poſtgebühren hätten nicht die ſchweren Störuni Virtſchaftsleben gebracht, die von man e

Lulen vermutet worden ſeien. Nun komme noch die Beſoldungs
echhhung. Wenn aber überall die richtige Lohn und Preispolitik

werde, dann beſtehe auch hier keine Gefahr. Durch die
Sähe der Beſoldungsveform, die im gangen e im
einelnen allerdings nicht immer allen Wünſchen entſpreche, ſei die
Kauftraft der Beamten geſteigert worden. Jn der deutſchen Wirt
ſt könne nicht auf die Konjunktur in ihrem heutigen Hochſtand
gebaut werden, immerhin könne aber für die Zukunſt mit

en Verhältniſſen gerechnet werden. Die Reichsregierung gebe
die erdenklichſte Mühe, ungerechtfertigte Verteuerungen zu

unterbinden. Auch eine allgemeine Lohnteurungswelle könne
mit die Folge der Veſoldungsreform ſein, denn man müſſe be
denken, daß die Beamtenbezüge ſeit drei Jahren eine Erhöhung
nicht erfahren hätten, in dieſen drei t aber verſchiedene Lohn
ſeigerungen eingetreten ſeien. Die VBeſorgnis alſo, daß durch Er
höhung der Beamtenbeſoldung und eine damit verbundene allge
wine Erhöhung der Löhne wieder allgemeine Preisſteigerungen
eintreten müßten, ſei unbegründet. Eine allgemeine Lohnver
teuerungewelle ſei durch die Beſoldun uns nicht bedingt.
Eqließlich ſei die Frage, was die Wahlen bringen würden. Leider

unier dem Geſichtspunkte der Wahlagitation heute ſchon
chiedene Regierungsparteien zur Diſtanzierung. Das Zentrum,

d im Reiche mit den Deutſchnationalen, in Preußen mit den
jaldemokraten arbeite, ſtrebe danach, an beiden Stellen die

in den Händen zu behalten. Die Wucht der werde
of die Dauer das derzeitige Verhältnis zwiſchen dem Reich und

n nicht erträglich erſcheinen laſſen. So wie jetzt gingen die
nicht weiter, wenn nicht eines ſchönen Tages die geſamte
Politik dem Ruin überliefert werden ſolle. Es ſei denkbar,

Koalitionsparteien ſich vor den Wahlen ſelbſtändig zu machen
n, um mit eigenen Parolen in den mpf zu gehen.

dieſe Selbſtändigkeit führe aber notwendig zur Verſchärfung aller
dragen, zum Kampf, der unter dem großen Hindenburggedanken
unter allen Umſtänden vermieden werden ſolle. Die deutſchnatio
nale Politik für die Wahl ſtehe noch nicht feſt. Es dürfte aber bei
den deutſchnationalen Parteifreunden einmütig die Meinung
terrſchen, daß mit dem Hindenburggedanken als gmeinſamer
tfer Parole in die Wahl geſchritten werden müſſe. Unter Hintan

ung einſeitiger Parteigiele und Parteiintereſſen müßte dasdehche voll ſich hinter dieſen Gedanken Sollte die Deutſch

rationale r ei We t r xngen, den Wahl r ein zu führen, ſo dürfte mann en i Be en ren Parolen nicht fehlen
Zum Schluß gab Dr. Hötz ſch eine Ueberſicht über die Ergeb

niſe der letzten er Kom denz und über die kommenden außen
bolitiſchen Aufgaben

Eine Rede Streſemanns
Porta, 9. Oktober.

äßlich des Reichsjugendtages der Deu Volksparteie e liche Kuntegern 5 i u der
daß die deutſ er Ehr r die h

t keben mäſſe, ohne aber die Aufgaben der

Gegenwart zu vergeſſen. Die harte Zeit fordere ernſte und klare
Menſchen, um das verarmte Deutſchland wieder aufzubauen. Dies
ſei Ziel und Sinn der Jugendbewegung.

Am Nachmittag hielt bei der Feier im „Kaiſerhof“ Reichs-
außenminiſter Streſemann eine Anſprache, in der er u. a. folgen
des ausführte: Die der Deutſchen Volkspartei müſſe ſich zu
dem Gedanken der Volksgemeinſchaft bekennen, die das Nationale
als ſelbſtverſtändlich anſieht und deshalb die Vertiefung des Gegen
ſatzes zwiſchen den ſich national nennenden Parteien und anderen
Anſchauungen zurückweiſt gegenüber dem Gedanken der Aner
kennung jeder ſtaatsbürgerlichen Arbeit, die ſich bemühe, Volk und
Staat vorwärts zu bringen. Nicht in dem re wiſchen
dem alten und dem neuen Deutſchland, ſondern in der Synthefe
wiſchen beiden liege die Vorausſetzung für deutſches Vorwärts
ommen. Ueber Zuſammenbruch und Nachkriegszeit ſtänden zwer

erfreuliche Gedanken: die Stärkung des Reichsgedankens, das
Beſtreben, im Reiche aufzugehen, und der ſtarke Zuſammenhang
der r aft mit dem Auslandsdeutſchtum, der ſich nie
betonter geltend gemacht habe, als in der Zeit nach dem unglück
lichen Kriege. So wie die e Volkspartei ſich bekenne zur
Sozialpolitik und zum ſozialen utz der Schwächeren, ſo müſſenamentlich die Jugend 42 bekennen zum ethiſchen Recht der

h aller Vorwärtsſtrebenden und jeden Gedanken
an Bildungshochmut und Aufkommen neuer Klaſſengegenſätze be
wußt zurückweiſen. Das za nicht gleichbedeutend mit Nivellie
rung. Denn im Sinne unſerer liberalen Anſchauung ſollten wir
den Weg ſrataſen zur Emporentwicklung des Einzelnen und zurAnerkennung höherer Leiſtungen. érfreulicherweiſe träten die

Gegenſätze der Konfeſſion immer mehr zurück gegenüber dem
deutſchen Gedanken. Unſer Jdeal ſei nicht Erziehung nach Kon
feſſionen, ſondern das Miteinanderleben und Miteinanderauf-
wachſen aller deutſchen Menſchen, unbeſchadet der durch Tradition
und Geſchichte herbeigeführten Glaubenstrennung. Unſere
deutſ ugenderziehung ſei nur möglich auf vaterländiſchereringe van aber St aufgehen in ten gegenein
ander und in vinismus, ſondern müſſe einmünden in die
größere Völkerentwicklung. Wir erſtreben, ſo führte Dr. Streſe
mann weiter aus, Frieden und Verſtändigung unter den Völkern,
verlangen aber die praktiſche Durchführung unſerer Gleichberech
tigung unter den n Völkern der Gegenwart. Wir bekennen
uns bewußt zur Arbeit am Staat und im Staat, unbeſchadet der
Verbeſſerungsbedürftigkeit ſeiner Einrichtungen und unbeſchadetunſerer Stellung zu den Symbolen der Vergangenheit deren

Aufgeben wir beklagen und deren Jnehrenhaltung wir uns von
niemandem verbieten laſſen werden. Eine an Geiſt und Körper
geſunde Jugend, die über Parteigegenſätze hinweg im Staate
arbeitet und zur Zukunft aufblickt, werde durch tätige Mitarbeit
dieſe Zukunft am eheſten ſichern.

Dr. Streſemann und das Deutſchlandlied
Porta, 9. Oktober.

gig2 Rede auf dem Rei jugentiag ging
Außenminiſter Dr. Streſemann auch auf einige Erſcheinungen
der heutigen Zeit ein. Bei dem Singen des J landliedeswerde manchmal der dritte Vers weggelaſſen unter n des

tet vierten. Die wundervolle Dichtung habe aber
rei Verſe und keinen vierten. Es gebe keinen vierten. Der

Dichter habe noch im Grabe das Recht, zu verlangen, daß nicht
irgend jemand zu ſeiner unvergänglichen Schaffung etwas hinzudichte, möge es auch gut gemeint ſein Gerade der dritte Vers,

der Einigkeit und Recht und Freiheit beſingt, dürfe nicht ver
i Er habe in unſeren Tagen, wo wir ſo ſehr der Einig
eit bedürften, erhöhte Bedeutung. Dr. Streſemann ſprach

weiter über den nationalen Gedanken. Der Arbeiter, der z
Pflicht tue für das Vaterland, der wäre national. Schweigen,
Arbelten, Vorwärtskommen bedeute mehr als Worte machen. Dergrößte Fehler, den das Deutſchland der Vorkriegszeit gemacht

be, wäre der Bildungshochmut geweſen. Jn ſeinen weiteren
usführungen wandte ſich der Redner gegen die Uebertreibungen

im Sport. Der Sport ſei gut für Körperbildung und Körper
erſtarku aber er dürfte nicht in Uebertreibung ausarten.

ließlich ging Dr. Streſemann auch auf den Gedanken der
Reichsprovinzen ein. Dieſer Gedanke zeuge von dem lebendigen

In ſeiner

Intereſſe am Reiche, weil er gzeige, daß der Reichsgedanke
marſchiere.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler überpolitiſche Tagesfragen
Karlsruhe, 8. Oktober.

Jm Rahmen der Feier des 2 jährigen Beſtehens des
Windthorſtbundes Karlsru hielt Rei nanzminiſter Dr.
Köhler am dung Sonnabend eine große Rede, in der er ein
ehend die politiſchen Tagesfragen erörterte. Er wies darauf

W Parteien, die Regierung mitarbeiten, auf dem
n der Verfaſſung von Weimar ſtänden. Daß das deutſche

Volk in der Flaggenfrage immer noch uneinig ſei, ſei tief be
dauerlich, aber Klagen über allzu ſtarkes Hervordringen der
chwargzweißroten Flagge; könnten wohl mit n erem An

re 7 von denen er n werden, die es am
80. burtsta s gögelehnt hätten, dieſchwarzrot goldene bei der Spalierbildung überhaupt zu zeigen.
Das Reichsbanner habe durch dieſen Beſchluß ſchwere Schuld auf
ſich geladen. Es habe durch ſein Fernbleiben den Außenſtehen-
den ein durchgus unrichtiges Bild von der wahren Meinung der

i lkesr e äu der Miniſter,daß Wahrung der Eigenart der eine durch

greifende Vereinfachung der Geſamtorganiſation der tfe
Verwaltung in Deutſchland e müſſe. Das Neben und
Gegeneinanderregieren in oielen Dingen müſſe beſeitigt werden.Das deutſche Volk könne ſich den Luxus doppelter Und breiſacher

er h in derſelben r nicht mehr geſtatten.Aber die Löſung des Problems ſolle und könne nicht durch Ge
waltmaßnahmen erfolgen.

Von beſonderer Bedeutung waren die Ausführungen des
Reichsfinanzminiſters zu den währungs- und wirtſchafts
politiſchen Fragen ſowie zum Dawesplan. Er ſagte u. a.: Unſere
Währung ſei gefeſtigt, der Staatshaushalt in e Dieſe
Ordnung zu erhalten, und zwar nicht lediglich durch eine fiska-
liſche Finanzpolitik, ſondern durch wirtſchaftsfördernde Tätigkeit,
laſſe ſich die Reichsregierung ganz beſonders angelegen ſei Deram Freitag einmütig vom Köſchetabenett zuſammen mit Reichs

rat und Reichsbank gefaßte Beſchluß über die künftige deutſche
Anleihe- und Wirtſchaftspolitik ſei ein Ausdruck dieſes Be
ſtrebens. Reparationspolitiſch befänden wir uns in der Ueber
gangszeit, die dazu ausgenutzt werden müſſe, all das nicht nur
vorzubereiten, ſondern auch durchzuführen, was vor dem Ein
tritt in das mit dem 1. September 1928 beginnende Normaljahr
erforderlich ſei. Die deutſche Regierung werde jetzt alles tun,
was in ihren Kräften ſtehe, um die r der Aer die Er
füllung des Dawesplanes erforderlichen Einkünfte ſicherzuſtellen.
Die Welt ſolle in dem Vertrauen auf Deutſchlands Wort und
auf ſeine Arbeit zur Erfüllung dieſes Wortes nicht enttäuſcht
werden.

Unſere wirtſchaftliche Lage habe ſich, im ganzen geſehen, in
den letzten Monaten gebeſſert. Es liege ihm fern, mit dieſen
Worten einem roſenroten Optimismus zu huldigen, ader ebenſo
energiſch wehre er ſich e dumpfe Reſignation. Vornehmſte
Aufgabe der deutſchen Reichsregierung ſei es, die Vitglität der
deutſchen Wirtſchaft zu fördern, ſowohl durch eine entſprechende
Handels, wie auch Finanz und Zollpolitik.

Unter Hinweis auf die großen und ſchweren Aufgaben, vor
denen die Reichsregierung ſtehe, ſagte der Reichsfinanzminiſter,die Reichsregierung ſei feſt entſchloſſen, dieſen Aufgaben ihre

anze Kraft zu widmen. Sie beobachte deshalb auch gebotenenrnſt gegennter den r Mitteilungen der t
blätter, als ſtänden wir vor einer Regierungskriſe. Blätter, die
ernſthaft genommen ſein wollen, ſollten doch mit derartigen
Prophezeiungen zurückhaltendet ſein.

53 ſeiner Rede feierte der Reichsfing miniſter
ten Reichspräſidenten von Hindenburg in ſeiner Geradheit und
Schlichtheit, der das beſte Vorbild für das Handeln des deutſchen
Volkes bedeute.

Bürgerſchaftswahlen in Hamburg
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 10. Oktober.
Aus dem nunmehr vorliegenden vorläufigen amtlichen Grgeb-

nis der am s rigen Sonntag fatt e e r min Hamburg ergibt ſich, daß die Linksparteien gegenüber derletzten Vürgerſdaftewah und auch im Vergleich mit der letzten
Reichstagswahl einen ganz erheblichen Stimmenzuwachs zu ver
eichnen Die Zunahme der Linksſtimmen iſt nach den bis
rigen Ergebniſſen ſehr groß, ſo da beide Parteien Sogial

demokraten und Kommuniſten in der neuen Bürgerſchaft eine
abſolute Mehrheit 1 Ob dieſes Anwachſen der Links-
ſtimmen den beiden Parteien irgendwie von praktiſchem
ein wird, kann indeſſen mehr als fraglich ſein, da an eine Zuſeiner gehen der Sozialdemokraten mit den Kommuniſten kaum

zu denken iſt. Die Sozialdemokraten acht und die Kommu
niſten vier Sitze gewonnen. Dieſe Zunahme der Stimmen der
linken Parteien dürfte ſich zum allergrößten Teil aus der Partei
der Nichtwähler rekrutieren, waren doch bei den letzten Wahlen
etwa 270 000 Wähler der Urne ferngeblieben. Die Annahme, daß
dieſe Nichtwähler den Rechtsparteien allein hinzugurechnen ſind,
u ſich alſo nicht als zutreffend erwieſen. Die bürgerlichen

ittelparteien, Volkspartei und Demokraten, ſind durch die neu
aufgetretene Mittelſtandspartei, die ſieben Sitze gewonnen 97.geſchwächt worden und haben je fünf Sihe v Die Deutſch
nationalen haben ſich Süt behauptet und gegenüber der letzten Bür
gerſchaftswahl einen Stimmenzuwachs von etwa 8000 Stimmen zu
verzeichnen.

Die Stadtverordnetenwahlen
in Königsberg

Telegraphiſche Meldung)
Königsberg, 9. Oktober.

Bei den heutigen Wahlen zur Königsberger Stadtverordneten
warden Stimmen m Auf

wertungspartei 1742 e g. Volkspartei (23 892),
Mieterliſte 1885 (24 585), Deutſche Demokratiſche Partei 4386
(5856), Evangeliſcher Gemeinſchaftsbund 6208 (6355), Kommu-niſtiſche Partei 29 068 (28 768) Zentrum 8810 (8678), Sogzialdemo
kratiſche Partei 25 899 (18 6886), Deutſchnationale Partei 11 725
(16 919), Deutſcher Rentnerbund 1118 (0), Völkiſch ialer Frei

itsblock 2442 (15 042), Reichspartei des Deutſchen e
2 (0), Volksrechtspartei 701 (0). Von den 196 807 Wa r

tigten haben 115 757 Wähler ihre Stimme abgegeben. Die Wahl

un demnach 68,8 v. H.Nach dem Ergebnis der heütigen Wahlen iſt die Mandatsver
teilung im neuen Königsberger Stadtparlament folgende: Auf
wertungspartei 1 (0), Deutſche Volkspartei 15 4 ieterliſte 1
(6), Deutſche Demokratiſche Partei 2 x iſcher Gemein
ſchaftsbund 8 (8), Kommuniſtiſche Partei 15 (14), Zentrum 2 (1),

n Partei 15 (0), Welag e V i7 (8), Deutſcher Rentnerbund 0 (0), Völki r r te
block 1 (7), Rechtspartei des Deutſchen Mitte s 2 (0),
rechtspartei 9 (0).
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Stahlhelm-Führertagung
n Naumburg

Jm weiteren Verlauf des Führertages berichtete der Sport
r Hauptmann Schultz, über die wehrſportliche Betätigung
Dir al verband, die ſich im laufenden Sommer gut ent-
wi

s letzter Redner des erſten Arbeitstages ſprach Dr. Schiele-
Naumburg über das Thema „Was gebietet der Frontgeiſt, an

ewendet auf praktiſche Wirtſchaftspolitik und Sozialpolitik?“
eine Ausführungen bewegten ſich etwa in folgenden Gedanken-

gängen: Die deutſche Jnduſtrieentwicklung iſt an einem Schluß-
punkt angekommen, wo ſie keine neuen Menſchenmaſſen mehr
aufnehmen kann. Es iſt daher eine induſtrielle Reſervearmee im
En Neue Arbeitsmöglichkeiten können nur auf agrariſchem
Felde geſchaffen werden. Dazu brauchen wir eine lebensfähige
und wachſende Landwirtſchaft. Agrarpolitik iſt die beſte Lohn
politik auch für den Jnduſtriearbeiter. Das Agrarprogramm des
Miniſters Schiele iſt der Weg der Ausführung dieſer praktiſchen
Forderung des dem Mietskaſernengeiſt gegenübergeſtellten Front
geiſt: Neuen Lebensraum auf dem Lande zu ſchaffen.

Zum Schluß erhob ſich Bundesführer Seldte, der in einer
lebhaft aufgenommenen kurzen Anſprache die Ausführungen der
Tagungsredner noch einmal zuſammenfaßte und aufforderte, die
Worte zu Taten werden zu laſſen. Dazu ſei es, wie er wieder-
holte, notwendig, ſich auch die äußere Stärke und Macht zu
chaffen. Nicht Standartenträger ſolle man ſein, ſondern
olonnenführer.

Der Abend verſammelte die Tagungsteilnehmer zu einem
Beiſammenſein mit der Ortsgruppe Naumburg.

Am Sonntag vormittag ſprach im „Ratskeller“ Bernhard
Rauſch, der ehem. Preſſecher Noskes im Reichswehrminiſterium,
über das Thema „Der Stahlhelm und die deutſche Arbeiterſchaft“.
Die Löſung der ſozialen Frage als einer deutſchen Schickſalsfrage
liege nicht im Klaſſenkampf, ſondern in der nationalen Jdee. Die
Sozialdemokratie habe ihre hiſtoriſche Stunde verſäumt. Auch
im Kommunismus ſei geiſtige Ueberfremdung. Frontgeiſt ſei
ſozialer Geiſt. Das Problem der Arbeitsfreude ſei nur zu löſen
durch Vervollkommnung der Vetriebsorganiſation und durch Vor-
wärtstreiben der techniſchen Entwicklung. Als letzter ſprach
der Vorſteher des Deutſchnationalen Handlungs-Gehilfen-Ver-
bandes BVechly-Berlin über das Thema „Stahlhelm und An-
geſtellte Die im DHV. vereinten Kaufmannsgehilfen gehen
dem Mietskaſernengeiſt von der Entwicklung eines neuen

Gemeinſchaftsſinnes her zu Leibe, vom Zuſammenſchluß mit dem
Sinne zur Machtgeſtaltung. Auf dieſem Wege werde man die
r hen erhalten, die eine auf Vertrauen und
Treue geſtützte Gefolgſchaft zum Staate hinführen können.

Nur 6000 Mann Beſatzungs-
verminderung

Berlin, 9. Oktober.
Wie der „Lokal-Anzeiger“ aus Koblenz berichtet, handelt es

ſich bei der angekündigten Verminderung der Beſatzungstruppen

verlangen, als die, wie er geredet habe.

nur um eine Zurückführung von etwa 6000 Mann, da 4000
der vorher ſchon Zurückgezogenen auf die zuge ſagten 10000
„verrechnet“ werden. Es ſei abe- ſehr fraglich, ob ge
ſchloſſene Formationen abtransportiert würden. Es habe den
Anſchein, daß ein großer Teil der zurückziehenden Truppen aus
Formationen, Kommandos und Erkrankten be-
ſtehen werde, die zur Beſatzungsarmee gehörend, ſich bereits in
errwre befänden und nicht mehr ins beſetzte Gebiet zurück
ehren ſollten. Geräumt werde ſicherem Vernehmen nach nur

eine Stadt, Diez am Rhein, während die Kurorte
weiter beſetzt blieben.

Zum Abzug der Beſatzungstruppen aus Diez
Diez, 9. Oktober.

Zu dem Abzug der Beſatzungstruppen erfahren wir noch, daß
insgeſamt 1 400 Mann den Befehl erhalten haben, ſich zum
Abtransport nach Landau und Neuſtadt bereitzuhalten. ie
wir weiter erfahren, ſollen dieſe Truppen durch 200 Mann
Gendarmerie erſetzt werden, die jedoch kaſerniert werden ſollen,
eeß nach Abzug der Beſatzungstruppen nunmehr ſämtliche
64 Wohnungen, die bisher beſchlagnahmt waren, vollkommen frei
werden.

„Nach Genf und Tannenberg“
Paris, 10. Oktober.

„Petit Pariſien“ veröffentlicht einen längeren Aufſatz mit
der Ueberſchrift „Nach Genf und Tannenberg“ aus der Feder
einer gegenwärtig in Berlin weilenden franzöſiſchen Perſönlichkeit.
Jn dieſem Aufſatz wird u. a. darzulegen verſucht, daß man nach
der Genfer Rede Streſemanns der Tannenbergfeier und den
Kundgebungen anläßlich des 80. Geburtstages Hindenburgs nicht
wiſſe, ob Deutſchland eine Politik betreibe und wenn ja, ob dieſe
Politik eine Politik des Krieges oder des Friedens ſei. Der deutſch
franzöſiſche Frieden werde wohl unabläſſig Erſchütterungen aus-

Balkankonflikt und Völkerbund
Eingreifen des Völkerbundes

im Balkankonflikt?
Genf, 9. Oktober.

Völkerbundskreiſe beginnen ſich heute mit der Frage zu beſchäftigen, ob nicht aus Anlaß der Ermordung des Generals
Kowatſchewitſch der latente Konflikt Südſlawiens mit Bulgarien
nach Artikel 11 des Völkerbundspaktes dem Völkerbund übergeben
werden könnte. Unzweifelhaft würden dieſe Kreiſe einen Völker-
bundserfolg wie vor genau zwei Jahren im griechiſch bulgariſchen
Konflikt gern ſehen. Da es ſich um einen macedoniſchen Konflikt
handelt und Griechenland ebenſo wie Südſlawien ein ſchwer er
tragbarer Fremdherrſcher in Macedonien iſt, wäre Griechenland
gewiß ebenſo gern mit von der Partie wie Südſlawien. Man ſieht
bei Gelegenheit jeder Behandlung des bulgariſchen Flüchtlings-
werkes im Völkerbund, wie groß die Feindſchaft Südſlawiens und
Griechenlands gegen Bulgarien noch iſt, woran ſich bei ſolchen Ge
legenheiten auch Rumänien beteiligt. Da Südſlawien die albaniſche
Frage nicht vor den Völkerbund bringen konnte, hätte es diesmal,
wo es bloß Bulgarien gegenüberſteht, vielleicht Luſt dazu.

Der Wunſch auf Eingreifen des Völkerbundes geht zweifel
los auf franzöſiſche Kreiſe zurück. Engliſcherſeits ſteht man be-
kanntlich auf einem anderen Standpunkt.

Die dramatiſche Verhaftung der Mörder des Generals
Kowatſchewitſch

Belgrad, 9. Oktober.
Ueber die Verhaftung der Mörder des Generals Kowatſche

witſch werden folgende Einzelheiten berichtet: Jn der Nähe von Jtalien!, Nieder mit Muſſolini!“ laut.

Jn der Kriegsſchuldfrage
herrſche eine ſonderbare Verwirrung der meiſten Deutſchen be
züglich des Verſailler Vertrages. Dieſer mache Deutſchland zivil
rechtlich verantwortlich für die durch den Krieg verurſachten
Schäden. Der Vertrag beabſichtige jedoch nicht, Deutſchland da
für verantwortlich zu machen, Europa bewußt in einen Abgrund
des Blutes geſtürzt zu haben. Er ſtelle nur die Verwüſtun en
feſt für die Deutſchland Reparationen leiſten müßte. Die
intellektuelle Verantwortlichkeit Deutſchlands dafür die öſter
reichiſchen Forderungen im ſerbiſchen Konflikt unterſtützt zu
haben, rechtfertige zur Genüge die Reparationsforderungen. Man
dürfe, meint der Artikelſchreöber weiter, den Charakter der
HindenburgFeier am 2. Oktober nicht übertreiben. Wilhelm II.
könne ſoviel Telegramme ſenden wie er wolle, er bleibe in
Deutſchland in Mißkredit. Die Menge, die Hindenburg zu
gejubelt habe, ſei nicht monarchiſtiſch. Aus Verehrung vor
Hindenbug habe ein großer Teil der Republikaner ſich daran be
teiligt. Zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie herrſchte große
Mißſtimmung, die ſogar zu einer Reichstagsauflöſung führen
könnte. Dieſe würde den Anhängern der Locarnopolitik ge-
ſtatten, an das Land zu appelieren. Der Ausgang dieſes Appells
ſei nicht zweifelhaft. Wie große Mehrheit des deutſchen Volkes
billige die internationalen Abmachungen nicht aus doktrinärem
oder ſentimentalem Pazifismus, ſondern aus der elementaren
Notwendigkeit heraus zu geben und vorwärts zu kommen. Darum
ſei das deutſche Problem auch nicht unlösbar. Die Lage würde
erſt klar ſein, wenn Frankreich einem neuen Deutſchland gegen
überſtünde, einem Dentſchland, das mit ſeiner Vergangenheit
gebrochen hätte, ein Deutſchland, wie es Profeſſor Förſter er
träume. Die beſtehende Gefahr könne aber nicht dadurch gebannt
werden, daß Frankreich ſich hinter Verdächtigungen verſchanze.
Die Gefahr ſei nur zu beſchwören, wenn man von gegenſeitiger
Arbeit, von Güteraustauſch und Gemeinſamkeit der Jntereſſen
ſpreche.

Primo de Rivera für Aufgabe
Spaniſch-Marokkos?

London, 9. Oktober.
Die „Sunday-Times“ veröffentlichen ein Jnterview, das

Primo de Rivera dem Madrider Vertreter des Blattes ge-
währte. Darin beſtätigte Primo de Rivera, daß die Zuſammen
kunft mit Chamberlain ſeit langem arrangkert ge
weſen ſei, dementierte jedoch, daß die Unterhaltung ſich irgendwie
auf Gibraltar bezogen habe. Chamberlain habe ihm Vor
ſchläge von großer internationaler Bedeutung
unterbreitet, über deren Annahme oder Ablehnung er ſich aber
noch nicht entſchieden habe. Großbritannien habe keine Intereſſen
in Nordafrika. Er komme allmählich zu der Auffaſſung, daß es
auch für Spanien beſſer ſei, wenn es dort
keine Jntereſſen hätte. Aber es ſei gefährlich, Be
ſitzungen anderen zu überlaſſen, ſolange nicht ein befriedigendes
Arrangement getroffen ſei. Mit Zuſtimmung Spaniens habe der
britiſche Außenminiſter erklärt, daß unter Vermittlung der briti-

Radowiſte erkundigten ſich drei verdächtige Perſonen bei d
Gemeindevorſtand nach dem Wege zur bulgariſchen Grenze v.
Gemeindevorſtand wies ſie einen falſchen Weg und alarmie x
die Bevölkerung ſowie die Gendarmerie. Dieſe nahmen ſofort
die Verfolgung der unbekannten Perſonen auf und vermochte
ſie auch zu ſtellen. Die Unbekannten eröffneten ſofort das Feu
und warfen Bomben. Es gelang jedoch der Gendarmerie di
drei Perſonen in eine Höhle zu tkreiben, aus der ſie jedoch den
Kampf fortſetzten, bis ſchließlich zwei von ihnen erſchoſſen un
der dritte verwundet wurde. Die Gendarmerie holte die Leichen
und den verwundeten Bulgaren aus der Höhle und bra i inach Stip. Einer der erſchoſſenen Attentäter war als S m
arbeiter vor drei Monaten nach Stip gekommen und hatte in der Publiku
nächſten Nähe der Generalswohnung Arbeit gefunden. Der m die Dan
Leben gebliebene Attentäter ſtammt aus Stip und beſtätigt daß körpern
das Attentat auf Anregung gewiſſer Kreiſe aus Bulgarien ver de be
übt worden ſei. Er gab den Behörden wertvolle Daten, die eitrjedoch im Jntereſſe der weiteren Unterſuchung geheimgehalten ar Der
werden.

Dieſe Nachricht wird in einem heute abend herausKommuniqué vom Jnnenminiſterium beſtätigt. be gegebenen er

Die Beiſetzung des Generals Kowatſchewitſch rade b
Belgrad, 9. Oktober, mrHeute vormittag fand hier unter großer Beteiligung die beweglich

feierliche Beiſetzung des in Stip ermordeten Generals Kowatſqhe Podenſch
witſch ſtatt. An dem Begräbnis nahmen ſämtliche Miniſter, tte
zahlreiche Abgeordnete uſw. teil. StadttheaVor dem Theater fand eine Kundgebung ſtatt. Aus der ihre Dar
Menge wurden Rufe wie „Nieder mit VBulgarien!, Nieder mit r

ä

Vinter
ſchen Regierung ein Uebereinkommen zwiſchen Syg, Geſellſcha
nien und Frankreich im Bereiche der Möglichkeit liege, bemerkbar
Zum Schluß betonte Primo de Rivera, daß die Beſprechungen in breitem
Mallorca nur die erſte von vielen geweſen ſei. Es ſei durchaus dieſem W
möglich, daß er in naher Zukunft London beſuchen werde, um mit t fi
dem britiſchen Kabinett die mit Chamberlain erörterten Fragen iſt e

weiter zu diskutieren. ine uNeue Unterredung verſchwind
Chamberlain Briand et

Paris, 8. Oktober. Für de
Zu Ehren des engliſchen Außenminiſters Chamberlai ltAußenminiſter Briand heute mittag ein Fihſtag u dem de F in

mahlin des engliſchen Außenminiſters, der engliſche Bo äLord Crewe und die Miniſter Bokanowſki und e teileſget u
Nach dem Frühſtück hatten die beiden Außenminiſter eine längere engliſchem
Unterredung, in deren Verlauf vermutlich auch der ſerbiſch-bul. modiſche Te
gariſche Konflikt erörtert wurde. Jn hieſigen unterrichteten auch in die
Kreiſen glaubt man nicht, daß zur Regelung dieſes Konfliktes der nung beVölkerbundsrat einberufen werden muß. Chamberlain wird mor e

gen um 16 Uhr die Rückreiſe nach London antreten. Die Kr
Paris, 8. Oktober. Seite entn

Jm heutigen Miniſterrat erſtattete Briand Bericht über die Emokingkra
Unterredung mit Chamberlain und verlas den Notenwegqhſel werden.
wiſchen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung über den und die Her
all Rakowſki. Marineminiſter Leygues erſtattete Bericht über die
wiſchenfälle in Toulon. Die Frage der Einberufung des Parla Die At

ments wird erſt auf dem kommenden Miniſterrat zur Sprache ge Hualität wo

langen. 4 Schneider KF igens miKönnecke am Perſiſchen Golf a
T erlin, 9. Oktober.Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Teheran ſt

Könnecke mit ſeinem Doppeldecker „Germania“ e r
Basra kommend, in Vender Abbas (Perſiſcher Golf) gelandet

volkspartei
Dößel (Saalkreis). Dienstag, den 11. Oktober, abend

8 Uhr, Unterhaltungsabend mit Hindenburgehrung im Gaſthof
Lange. Lichtbildervortrag „Unſer Reichspräſident“, gehalten von
Geſchäftsführer Poche. Rezitationen. Muſik. Die geſamten Ein
wohner Dößels und der Umgegend ſind eingeladen.Deutſche Not in Südtirol. Mittwoch den 12, Okto
ber, abends 8.15 Uhr, Lichtbildervortrag des Stadtverordneten
Rechtsanwalt Dr. Hirſch im „Hofjäger', Lindenſtraße. Thema:
„Deutſche Not in Südtirol“. Eintritt frei. S

Oeffentliche Arbeiterverſammlung. Freitagden 14. Oktober, abends 8 Uhr, im „Deutſchen Geſelſchaftehen

Der Landtagsabgeordnete MeherHermsdorf ſpricht über „Der
Kampf um die Seele des deutſchen Volkes“. Ausſprache.

Dölau. Sonnabend, den 15. Oktober, abends 8 Uhr, Unter
haltungsabend mit Hindenburgehrung im „Palmbaum“ zu Dölau
Näheres durch beſondere Einladungszettel.geſetzt bieiben. Von Hindenburg könne man keine andere Sprache

GGNSBGGA9S6GT Gennnn—————————neerereeeegieſiſche verfügt über kontinentgroße Verbreitungsgebiete. Deutſchelches ſind die bedeutendſtenwelwe Sprachen?
Deutſch ſteht an vierter Stelle.

Wenn die Bedeutung einer Sprache allein davon abhinge,
von wievielen Millionen ſie geſprochen wird, dann müßte das
Chineſiſche weitaus die wichtigſte Sprache der Welt ſein, denn es
wird von einem vollen Viertel der Menſchheit von 400 Millionen

geſprochen.

Das iſt nun keineswegs der Fall, denn die Wichtigkeit einer
Sprache hängt in erſter Linie von ihrem kulturellen Wert,
von ihrer Literatur und ihrer Igrkerereng als moderne
Handels und Verkehrsſprache ab. Aus dieſen Gründen haben
einige kleinere Sprachen verhältnismäßig große Bedeutung; aber
als „Weltſprachen“ kann man doch nur ſolche bezeichnen, die in
verſchiedenen Erdteilen von großen Menſchenmaſſen auf weiten
Landgebieten geſprochen werden.

Nach dem Chineſiſchen wird das Engliſche von den meiſten
Menſchen geſprochen; für rund 200 Millionen iſt es in allen Erd-
teilen die Mutterſprache und viele Millionen Menſchen aller Haut-
farbe ſprechen es außerdem mehr oder weniger gut als Fremd-
ſprache. Das Engliſche iſt als moderne Handels und Verkehrs
ſprache von allererſter Wichtigkeit. Es breitet ſich ſtändig weiter
aus und dient nicht nur in Nordamerika und allen engliſchen
Kolonien, ſondern auch in Aegypten, Vorderaſien, Perſien, China
und Japan als Handelsſprache im Europäerverkehr. Etwa
125 Millionen ſprechen es in der Union und Kanada, faſt
50 Millionen in England, während der Reſt der Engliſchſprechenden
auf Südafrika, Auſtralien, Neuſeeland, Ozeanien, Jndien
uſw. entfällt. Das Engliſche iſt die über den ganzen Erdball ver
breitele „lingua franca“ des modernen Weltverkehrs, die zudem
durch die zunehmende Wichtigkeit der Engliſchſprechenden über-
ſeeiſchen Neuländer ſtändig ſteigende Bedeutung erhält.

An dritter Stelle ſteht mit eiwa 130 Millionen das
Ruſſiſche, an vierter mit etwa 100 das Deutſche. Aber
während das Ruſſiſche ſich als Kulturſprache mit dem Deutſchen
gar nicht meſſen kann, hat es den Vorteil eines ungeheuren Ver-
breitungsgebietes von der Oſtſee bis zum Japaniſchen Meer, was
ihm, zuſammen mit der Fruchtbarkeit des ruſſiſchen Volkes, eine
große Zukunft ſichert.

Das Deutſche iſt auf einen engen Raum in Mitteleuropa
zuſammengedrängt. Die hohe Bedeutung, welche es als Kultur-

ſprache genießt, wird dadurch ſtark beeinträchtigt, daß ihm über
ſeeiſche Neuländer fehlen. Es iſt für die Ausländer ſehr ſchwer
zu lernen, auch macht die deutſche Schrift es für dieſe unlesbar.

Wenn jetzt auch in Frankreich, Belgien, Jtalien, Dänemark,
Eſtland, Lettland, Litauen, Polen, der Tſchechoſlowakei, Ungarn,
Rumänien und Rußland deutſche Minderheiten ſind, ſo iſt das
Deutſche doch nur in Oſt und Südoſteuropa ſowie in Skandinavien
als Fremdſprache unter dem Gebildeten verbreitet. Von den
100 Millionen Deutſchſprechenden müſſen jetzt faſt 40 unter-
Fremdherrſchaft leben! 1 Million Deutſcher lebt in Rußland, eine
weitere Million in Braſilien. Wieviel Deutſprechende es in den
Vereinigten Staaten gibt, iſt nicht genau feſtzuſtellen, denn dort
wird unſere Sprache raſch vom Engliſchen verdrängt.

An fünfter Stelle ſteht mit etwa 80 Millionen das
Spaniſche, deſſen kultureller Wert ebenfalls geringer iſt als
der des Deutſchen, Franzöſiſchen oder Engliſchen, das aber ein
unermeßliches Verbreitungsgebiet in der Neuen Welt hat, welches
ihm bei der raſch ſteigenden Bedeutung dieſer Länder eine große
Zukunft ſichert. Jmmerhin iſt das Spaniſche auch nicht über die
ganze Welt verbreitet, ſondern, von Spanien abgeſehen, nur eine
amerikaniſche Sprache.

Das Franzöſiſche verliert immer mehr an Bedeutung. Zwar
wird es in Frankreich, der Schweiz, Belgien, Kanada und den
franzöſiſchen Kolonien von etwa 50 Millionen geſprochen, aber es
dient nicht mehr, wie noch vor einigen Jahrzehnten, als inter
nationales Verſtändigungsmittel. Es iſt die Sprache der
Höfe, der Diplomatie, des glatten Parketts, doch wird es auch da
überall vom Engliſchen verdrängt. Seine hohe kulturelle Be
deutung ſoll darum nicht beſtritten werden; die Gebildeten aller
Länder ſprechen es, aber es fehlen ihm zur Ausbreitung auch die
überſeeiſchen Siedlungsländer, die in den franzöſiſchen Kolonien
nicht vorhanden ſind.

Dagegen iſt das Portugieſiſche eine Weltſprache von
großer geographiſcher Bedeutung, ja, es folgt als über Kontinente
und Meere verbreitete Kolonial- und Seeſprache gleich auf das
Engliſche, wenn auch in weitem Abſtand. Jnsgeſamt ſprechen
über 40 Millionen Portugieſiſch, davon über 30 in Braſilien, der
Reſt in Portugal ſowie Weſt-, Süd- und Oſtafrika, Jndien und
Südoſtaſien. Es iſt alſo über einen großen Teil der Erde ver-
breitet und beſitzt in Braſilien und Afrika unermeßklichen Zukunfts-
raum. Seine kulturelle Bedeutung iſt aber dem Tiefſtand des
Portugieſentums entſprechend ſehr gering.

Damit iſt die Reihe der „großen“ Sprachen abgeſchloſſen.
Nur das Engliſche, Chineſiſche, Ruſſiſche, Spaniſche und Portu

und Franzöſiſch ſind unbeſchadet ihrer ſonſtigen Wichtigkeit
räumlich ſtark beſchränkt. Alle anderen Sprachen haben nur lokale
Bedeutung. Zwar erreichen noch zwei, nämlich Jtalieniſch und
Japaniſch, die 50-MillionenGrenze, aber beide ſind durchaus auf
ihre heimatlichen Jnſeln und Halbinſeln beſchränkt. Die vielen
ausgewanderten Italiener in Amerika, die auf 2 Millionen ge
ſchätzt werden, vermögen nirgends ihre Sprache durchzuſetzen und
verlieren ſich, wenn auch langſamer als die Deutſchen, im Ameri
kanertum beziehungsweiſe werden ſie zu Argentiniern oder
Braſilianern.

Gegen die genannten ſind alle anderen Sprachen für denWeltverkehr bedeutungslos. Man Leere ſich nur,
es etwa doppelt ſo viel Berliner als Nationaltſchechen gibt, daß
London mehr Einwohner hat als Rumänien vor dem Kriege,
in Groß NewYork mehr Menſchen leben als auf dem ganzen
Balkan mit allen ſeinen Völkern und Sprachen!

Das Schlimmſte iſt dabei, daß, wer nur eine dieſer kleinen
Sprachen beherrſcht, in ſeinen Bildungsmöglichkeiten ganz außer
ordentlich beſchränkt iſt, iſt er doch auf die wenigen Bücher und
Zeitungen angewieſen, die in dieſer Sprache erſcheinen. Jhm ift
faſt die gange Welt verſchloſſen. Will er ſich weiter bilden, wil
er ein unabhängiges Urtei i z j l eine andere derSprache ſes iſt die Werk r ſere ſeiſtige Er J ein Ende
wicklung in einem ſolchen Fall.

Der
Veteiligung der Türkei an der Preſſa, Der türkiſche W g2 gegen

ſchafter in Berlin teilt der Ausſtellungsleitung der Preſſa mit, d drach do
die Türkei ſich an der Jnternationalen Preſſeausſtellung Köln ſtellten r
beteiligen werde. Als Vertreter der türkiſchen Preſſe wird fo Uutete.
Junis Nadh Bey, Abgeordneter von Mentöche, nach Köln begeben

um die weiteren Verhandlungen mit der Ausſtellungsleitung 5

führen. ferntEine umfaſſende LönsViographie in 3 Tänden wird demnach n de
in dem bekannten Verlage von Wilhelm Köhler, Minden i. V. n.
ſcheinen. Verfaſſer des Werkes iſt der auch durch ſeine Vorkre
bekannte Bruder des Dichters, Ernſt Löns, dem eine Fülle biete
unbekannten Materials zur Verfügung ſtand. Der in Kürze zu

geh gelangende erſte Band behandelt die Jugendgeit
rs.
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Mitteldeutſchland gewinnt in Stettin 5:2 (3:
Die Vorrunde um den D. B.-Pokal Ueberraſchungen in Breslau und Duisburg

Die Vorrunde um den Pokal des Deutſchen Fußball
z brachte die erwarteten ſcharfen Kämpfe. Ueber

ſchen d ſchieben Süddeutſchland und Berlin
9 Weſtdeutſchland behauptete ſich knapp mit 4: 3, während

utſchland mit 2:0 triumphierte. Mitteldeutſch-
zu d hehielt ſicher mit 5: 2 die Oberhand. Die Zwiſchen

ſieht Norddeutſchland, das in der Vorrunde das
eilos gezogen hatte, ſowie Mittel, Weſt und Sübdoſt-

entſchlan d noch im Kampf.

mitteldeutſchland Baltenland 5:2 (35:1)
Die auf die Stettiner Begegnung mit den Balten geſetzten
ungen ſind dadurch in Erfüllung gegangen, daß die mittel
che Vertretung ſiegreich geblieben iſt; mit 5:2 be-

ng ſie den ſich hartnäckig zur Wehr ſetzenden Gegner. Mittel
hlands Anſtoß eröffnete das Spiel, denn die Balten haben die
uwahl gewonnen. Kaum hatte das Spiel ſeinen Anfang ge

als auch ſchon eine heikle Situation vor dem mittel
hen Tore entſtand, doch jagte Lemke den Ball über die Latte.

em Tempo geht das Spiel auf und ab, wobei beider-
ie Hintermannſchaften reiche Arbeit finden. Bereits in
Ninute war es, als die BValten in Führun g gehen

en. Allgemein war die Ueberraſchung über dieſen Treffer,
iers im Baltenlager, wo man mit einemmale wieder Hoff

Ing auf ein gutes Abſchneiden zu ſchöpfen begann.halb änderte ſich der Stand des Spieles. Den Mittel
ſchen war ein heilloſer Schrecken in die Glieder gefahren.
Jer rollte ein mitteldeutſcher An i gegen das feindliche Tor,
herum wird er doch blitzſchnell erfaßt Hof mann
Eituation und ſendet mit hohem Schuß ein. Der Ausgleich iſt

t. Schon hat der Kampf von neuem begonnen, als der Halb
e Köhler den Ball gut vorgelegt bekommt. Obwohl er von
Gegnern hart bedrängt wird, kann er noch ſchießen, und ſchon

ihrt Nitteldeutſchland mit 2:-11 Die Balten geben
i chlagen. Die Spannung läßt dann etwas nach, bis

teldeutſchland zu Beginn der dritten Viertelſtunde wiederwas a preſſoer wird. Zunächſt kann es jedoch nur das
nr twällnis auf 2: 2 bringen. Nachdem der Unparteiiſche ein

es Hand im Strafraum der Balten nicht geahndet hat, gibt
en Ritteldeutſchen in der 41. Minute einen Elfmeter wegen
en Spielens von Winter. Hofmann. ſchießt, und ſchon iſt

eitsſtand von 3: 1 erzielt. Mit Wiederbeginn geben ſichgern die größte Mühe, den mitteldeutſchen Vorſprung zu ver

Mitteldeutſchland drängt einige Male ſtark, aber der
olg bleibt aus. Glücklicher ſind die Gegner, die einen gut

egten Durchbruch mit einem zweiter Treffer (von
ke) abſchließen können. Mitteldeutſchland erkennt den Ernſt
Situation und reißt ſich nochmals zuſammen. Das Tempo

unt mächtig zu. Beide Parteien ringen erbittert um das nächſte
Nach einer Viertelſtunde fällt die Entſcheidung zugunſten

ſiteldeutſchlan ds. Nachdem Köhler und Gedlich das leere
nicht hatten finden können, machte der Dresdner ſeinen Fehler
der gut, indem er (in der 79. Minute) eine Vorlage Köhlers
wandelte, ſo daß Mitteldeutſchland mit 4:2 im Vorteil

veide Mannſchaften ſetzen zum Endſpurt an. Eine Flanke
Nmons wird von Gedlich zu Hofmann geleitet, der mit p'acier-

Schuß das Endergebnis von 5:2 herſtellt.
Südoſtdeutſchland Berlin 2:0 (0 0).

Vor etwa 8000 Zuſchauern fand das Breslauer Vor-
denſpiel um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes

mel

zwiſchen Südoſtdeutſchland und Brandenburg ſtatt. Es brachte
den Südoſtdeutſchen einen nicht erwarteten 2: Sie g. Die
Berliner hatten Anſtoß, fanden ſich gleich beſſer zuſammen als
die Südoſtdeutſchen, deren Sturm zunächſt ziemlich zer
fahren war. Mit der Zeit ſpielten ſich die Südoſtdeutſchen
beſſer aufeinander ein, trotzdem hielt in der erſten Halbzeit eine
leichte Ueberlegenheit der Berliner an. Dabei kamen dieſe jedoch
zu keinen Torerfolgen, die vorzügliche ſüdoſtdeutſche Hinter
mannſchaft machte jede Chance der Berliner zunichte.
verlief die erſte Halbzeit tor los. Jn der zweiten Spielhälfte
hatten ſich die Südoſtdeutſchen weitaus beſſer zuſamengefunden,
und nach 21 Minuten fiel dann auch das erſte Tor. Nach
einem Durchbruch des ſüdoſtdeutſchen linken Läufers konnte der
Berliner Torwart zwar den Ball zunächſt abwehren, der nach
ſetzende gegneriſche Mittelſtürmer ſchoß jedoch e in. Weiterhin
bleiben die Südoſtdeutſchen im Angriff, und in der 33. Minute
buchten ſie durch ihren Linksaußen ein verdientes zweites Tor,
damit den Sieg ſicherſtellend.

Weſtdeutſchland Süddeutſchland 4:3 (0 3).

Jm Duisburger Stadion ſtanden ſich vor rund 30 000 Zu
ſchauern bei herrlichem Sonnenſchein Süd u. Weſt gegenüber. Dieſes
Trefefn nahm einen hochdramatiſchen Verlauf, denn
es gelang der weſtdeutſchen Vertretung nach einem erbitterten
Endgefecht, Süddeutſchland, die bei Halbzeit noch mit 3:0 in
Führung lagen, mit 4:3 niederzuringen. Die Niederlage des
Südens iſt aber vollauf verdient. Denn ihre Läufer-
reihe baute in der zweiten Halbzeit ſtark ab. Eine große Kluft
klaffte zwiſchen ihr und dem Sturm, der dadurch nur noch
ſelten zu einem Angriff kam. Weſtdeutſchland baute ſeine
Angriffe in der erſten Spielhälfte taktiſch f al ſch auf. Es wurde
faſt ausſchließlich die linke Seite beſchäftigt, die aus Spielern des
Duisburger SV. zuſammengeſtellt war. Dadurch wurde der gute
rechte Flügel faſt völlig kalt geſtellt. Die Angriffe des
Weſtens litten während dieſer Zeit an Ueberkombination,
ſo daß trotz zahlreicher Chancen keine Erfolge erzielt werden
konnten. Süddeutſchland dagegen zeigte ſowohl im Felde als
auch vor dem Tore techniſch und taktiſch prächtige
Leiſtungen, und beſonders Pöttinger und Hoffmann
riſſen die Zuſchauer durch ihr großes Können oft zu Beifalls-
ſtürmen hin. Trotzdem war der Kampf zumeiſt völlig aus
geglichen. Die Tore des Südens reſultieren durchweg aus
groben Fehlern der gegneriſchen Hintermannſchaft.

x

Ueberraſchungen im Reiche

Neben den überraſchenden Ergebniſſen in der DFB.Pokal-
vorrunde ſorgten vor allem die Berliner Mannſchaften für
Ueberraſchungen: So wurde der die Tabelle anführende Neuling
Corſo von BSV. 92 mit 4-:1 geſchlagen Norden-Nordweſt
mußte Wacker 04 einen 4: 2- Sieg überlaſſen und Union-Ober-
ſchöneweide mußte von Union-Potsdam eine 1:2 Niederlage hin
nehmen. Jn Norddeutſchland hat der Hamburger Sport-
verein ſeine letzten Meiſterhoffnungen begraben, indem er ſich
mit der Polizei aus einem 2:2- Spiel die Punkte teilte. Jm
Elbekreis konnte Ottenſen dem Meiſterſchaftsfavoriten Union
einen 5: 3- Sieg abringen. Auch der Süden ſorgte für un-
vorgeſehene Reſultate: J. FC.-Nürnberg--Bahern-Hof 3:2
04 Würzburg--SpVg.-Fürth 0 1; Kickers-Stuttgart--SC.-Stutt-
gart 1: 1. Jn Süddeutſchland ließ ſich Brandenburg-Cott-
bus von Askania-Forſt eine 4: 1- Niederlage aufbrummen und
Viktoria-Forſt mußte ſich von Union-Cottbus 2: 4 ſchlagen laſſen.

VWaktker gewinnt das HrtsDerhy überlegen 6.
Ein überraſchendes Ergebnis Sportfreunde ſchlagen D. f. C. Merſeburg 7:2

km ſelten ſchöner Herbſtſonntag lockte die Zuſchauermaſſen
be Sportplätze, ſo daß dieſe wieder einmal gut beſucht waren.
e gebotene Sport konnte ſich ſehen laſſen. Den Ausgang der

iel hatten wir in unſerer Vorſchau ſchon angedeutet, nur
herraſcht bei den Spielen auf dem Wackerplatz und am
uhtturm die Höhe der Reſultate.

Wacker--VfL. 96 6:1 (2:0).
Der Großkampf dieſer beiden alten Fußballpioniere hatte
ſtattliche Anzahl Zuſchauer auf die Beine gebracht. Die

u-Veißen hatten einen glänzenden Tag und
hlugen ihren Widerſacher reichlich hoch aus dem
elde. Bei 96 wollte es nicht ſo recht klappen und es gelang
mnur ſelten eine Aktion. Vom Anſtoß ab ſetzte ein

lottez Tempo ein, Nach beiderſeitigen Taſtverſuchen machte
energiſche Vorſtöße, die ihnen innerhalb 3 Min.

ei Erfolge einbrachten. Das erſte Tor ſchoß Thomas
f eine Steilvorlage von Bräutigam. Jn der nächſten

inute ſchon kam der Wackerſturm durch einen Kopfball von
homas zu einem weiteren Erfolg. Beiderſeitige gute
gelegenheiten blieben oft un ausgenützt. Beim Stande
2:0 wurden die Seiten gewechſelt. Nach dem Wieder

war Wacker ſeinem Gegner merklich überlegen.
wenigen Angriffe der BlauRoten ſcheiterten bereits an der

n Hintermannſchaft des Gegners. Ein Strafſtoß, von Rie
ann gut getreten, mußte der Torhüter paſſieren laſſen. Gutes
einnenſpiel des Wacker-Trios erwirkte weitere Erfolge.

ſchöne Vorlage von Thomas verwandelte der Halbnke aus der Luft plaziert. Ein Fernſchuß von Bräutigam
dem Torhüter das Nachſehen. Die BlauRoten erwachten bei

i unerwarteten Erfolgen und leiteten gute Gegenangriffe
Eine Unfairneß von Schönfeld im Strafraum wurde
einem Elfmeter gerügt. Co mpes verwandelte ihn ſicher

n Ehrentor. Schulz konnte kurz vor Schluß durch einen
n Schuß die Torzahl auf ſechs erhöhen.

Sportfreunde--V. f. L. Merſeburg 7:2 (0 1).
Auf eigenem Platz legte der Gaumeiſter Sportfreunde ſeinen

aus der Domſtadt mächtig hinein, Bis zur Halßbzeit
das Spiel ausgeglichen. Ein Alleingang des Halblinken brachte

rſeburgern den Führungstreffer. Der Sport
rm ſpielte reichlich zarahren und ließ die beſten

egenheiten aus. Noch der Halbzeit änderte ſich das Bild.
Veilchen hatten ſich gefunden und erzielten in kurzen Ab-
m ihre Erfolge. Beim Stande von 4:1 verwirkte der Meiſter

m Effmeter, den Merſeburg verwandelte.
Eintracht Boruſſia 0:2 (0:1).

De Stadionleute ſpielten ohne ihre disqualifizierten Spieler
„Zech und Stemmler. Boruſſia war mit ſtärkſter

ung erſchienen. Die erſte Halbzeit ſahen wir ein
Spiel. Die Voruſſen waren in der Ausnutzung ihrer Tor

nheiten glückliche r. Beim Eintrachtſturm vermißte man
S uſammenarbeit und hier machte ſich

a hlen von ann bemerkbar. Die Außenſtürmerfaſt völlig aus. Die BoruſſiaHintermannſchaft erſtickteAngriff thres Gegners im Keim. Otto Rehn konnte
am ſchönen Zuſammenſpiel in der erſten Halbzeit den

r anbringen. Jn der zweiten Spielhälfte wurden
ſſen ſtark überlegen. Torlatte und Torhüter von
et griffen öfters rettend ein. Wiederum war es O. Rehn,

der durch ſcharfen Schuß das zweite Tor erzielte und ſomit Sieg
und Punkte ſicherſtellte.

Sportverein 99 Favorit 2:3 (1:1),
Die Rothoſen holten ſich in Merſeburg die Punkte. Jhr

zäher Siegeswille und eine einheitliche Mannſchaftsleiſtung ver
halfen ihnen zum verdienten Sieg. Gleich zu Beginn geht Favorit
durch Apel in Führung. Die Merſeburger Lilien, durch
dieſen Erfolg ihres Gegners angefeuert, ſpielen auf Ausgleich, der
auch durch Heitkamp erzielt wird. Ein Handelfmeter in der
zweiten Halbzeit kann durch Bake für Favorit verwandelt
werden. Wiederum iſt es Heitkamp, der nach ſchönem Zuſammen-
ſpiel den Ausgleichstreffer erzielt. Der Linksaußen Hoffmann
kann einen Alleingang mit dem ſiegbringenden Treffer beſchließen.
Ein weiteres Tor für Favorit wurde vom Schiedsrichter nicht ge
wertet.

Neumark 98 1:2 (0:2).
98 holte ſich .us dem Geiſeltal zwei koſtbare Punkte.

Vom Anſtoß ab legten die Grünhoſen ein ſchnelles Tempo
vor und erzielten bereits in den Anfangsminuten ihre
zwei Tore. Während das Spiel in der erſten Halbzeit ganz im
Zeichen der Hallenſer ſtand, konnte Neum ark nach dem
Seitenwechſel eine kleine Ueberlegenheit herausſpielen.
Jhre taktiſch gut angelegten Durchbrüche brachten das er Tor
ſtets in Gefahr. Die gute Verteidigung mit Müller und
Gaebelein machten manche ausſichtsreiche Sache vom Gegner zu
nichte. Neumark erzielte kurz vor Schluß durch ihren Halb-
linken das verdiente Ehrentor.

Sportbrüder 1910 4:1, Olympig Kahyna 2:5, Preußen
gegen Mücheln 2:1, Reideburg Ammendorf 2:4, Giebichenſtein
gegen Schkeuditz 2:1, Wacker Reſerve Reſerve 1:2, 99 Reſerve
gegen Favorit Reſcrve 1:2, Sportfreunde Reſ. VL. Merſeburg
Reſ. 0:6, Neumark Reſerve 98 Reſerve 0:8.

Weitere mitteldeutſche Ergebniſſe
Leipzig: Sportfreunde--T. u. B. 3:2; Wacker--Arminig 1:2: Sportfreund

Markranſtädt-- Spielvereinigung 3:1. Dresden: Dresdenſia--Guts Muts
1:2, SV. 06-Spielvgg. 0:8; Brandenburg--Rieſager SV. 7:1. Weißenfels:
TuR. VfB. Leipzig 2:7; SC.--Schwarz-Gelb 0:4; 05 Naumburg--BlauGelb
2:1. Teuchern: Sportvg.--Zeitzer BC. 5:2. Zeitz: SC. Grena--Naumburger
BC. 2:1. Magdeburg: Fortung--1900 2:4: SC. Feuerwehr-- Viktoria 96
3:1; SSpVg. Germania 2:4; Preußen Burg--VfL. Neuhaldensleben 1:5;
KricketViktoriga--Komet 5:2. Quedlinburg: SV. 04—-VfL. Halberſtadt 3:8.
Wernigerode: PfB.-Germanig Halberſtadt 1:6. Halberſtadt: Preußen 09
SC. 1910 2:2. Thale: Spielvg.--VfL. Wernigerode 2:1. Aſchersleben:
Askania-Teutonig 3:1. Deſſau: 98-- Cöthen 02 2:3. Bernburg: 07
SC. Cöthen 0:1. Cöthen: Germania Roßlau 08 3:0. Zerbſt: Viktoria
1900 4:0. Meißen: 08--VfB. Dresden 0:4. Chemnitz: Teutonia Sturm
3:1; SC. Harthau-- Preußen 1:5: Wacker--Polizei-SV. 5:2: National--Mitt
weida 99 4:1. Mittweida: Hellas-Germania--Chemnitzer BC. 2:2.Plauen Sport u. BC.--Polizeiſportverein 2:1:; VfR. VfB. 2:6. Elſter
berg: BC..--SC. Markneukirchen 5:0. Mylau: SV.--VfB. Auerbach 1:1.

Falkenſtein: Spielvgg.--1. FC. Reichenbach 4:0. Netzſchkau: Teutonia
VfB. Lengenfeld 7:0. Zwickau: VfL.--VfL. Schneeberg 1:4!!; 02—SC.
Planitz 1:2. Lichtenſtein: VfL.--SC. Zwickau 3:4. Crimmitſchau: 06
--07 Meerane 2:3. Werdau: TuB.--VfB. Glauchau 3:4. Grünhain:
Olympia--Tanne Falkenſtein 3:2. Zwönitz VfB.--Viktorig Lauter 1:4.
Veierfeld: Sturm VfR. Auerhammer 2:0 Gera: Concordia-- Polizei 1:1:
Wacker--04 1:1. Weida: Thüringen VfB. Pößneck 3:1. Weimar:
-Sportfreunde Apolda 7:3. Jena: 1. SV.--SV. Kahla 3:1. Apolda:
SC. Vimaria Weimar 1:2. Rudolſiadt: fB. VfB. Apolda 2:1.
Erfurt: Schwarz-weiß-SC. 0:2. Gotha: 01-- Preußen Langenſalza 0:5!
Mühlhauſen: 99—-SVg. Eiſenach 2:2. Eiſenach: Boruſſia VfB. Mühl-
hauſen 3:0. Waltershauſen: Meteor Wacker Gotha 0:2 Steinach:

SC.--SC. Oberlind 3:2. Neuftadt: SC. Fröhlich--07 1:4. Coburg
VfB.--SPVg. Hildburghauſen 2:1; FC. 05--VfL. Meiningen 2:0. Mei-
ningen- Feſb-Rot--Spielvg. 06 Mehlis 5:2

EineBodeGau
Askania Teutonia 3:1 (2:1).

Aſchersleben. Jm einzigen erſtklaſſigen Punktkampf des Tages
ſicherten ſich die Askanen zwei weitere wertvolle
Punkte und haben damit die Spitze übernommen. Der Kampf
führte inſofern zwei gleichwertige Mannſchaften zuſammen, als
beide abwechſelnd ein Uebergewicht hatten. Die Platzelf hatten zwei
Erſatzleute eingeſtellt und ging dennoch bald mit zwei Toren in
Führung. Ein Tor wurde vom Gegner bis zum Wechſel aufgzeholt.
Askania hatte bis dahin mehr vom Spiel, mußte aber dieſen Vor
teil nach dem Seitentauſch größtenteils dem Gegner überlaſſen.
Jm allgemeinen hatte das Spiel einen intereſſanten Verlauf mit
zahlreichen ſpannenden Momenten vor den Toren, Hier leiſtete
wieder der Torhüter der Platzelf ganz vorzügliche Arbeit.
Er meiſterte ſelbſt einen ſcharfgeſchoſſenen Elfmeter und dann auch
den darauffolgenden Nachſchuß. Sein Gegenüber zeigte auch gutes
Können. Durch den Mittelſtürmer der Asfanen wurde der Sieg
mit einem dritten Tore ſichergeſtellt.

Arne Borg ſchwimmt Weltrekord
Wenn auch nicht überfüllt, ſo doch gut beſucht war die

Schwimmhalle im Berliner Lunapark anläßlich des verbands-
offenen Damenſchwimmſeſtes des Damen SC. Germanig 94
Berlin. Auch der Verbandsſchwimmwart Binner, Breslau, und
der deutſche Meiſter Heinrich, Leipzig, waren erſchienen, um
perſönlich den Schwimmſtil des Schweden Arne Borg in Berlin zu
ſtudieren. „Arne“ bewies dann auch ſein Können in einem
neuen Weltrekord in 880 Yards Freiſtilſchwimmen, die er
in 10:14,5 bewältigte und mit dieſer fabelhaften Leiſtung die
erſten 100 Meter ging er mit 1:04 an verbeſſerte er die bis
herige Höchſtleiſtung um 13,5 Sekunden.

3000 Hellas-Siege
Der Schwimm und Sportclub „Hellas“ Magdeburg errang

geſtern auf dem Berliner Wettſchwimmen ſeinen drei
tauſendſten Sieg. Die 3000 Siege beſtehen aus 1903
Einzel- und 1097 Mannſchaftsſiegen. Jn der Liſte
der Sieger ſind über 230 Namen verzeichnet. An der Spitze der
HellasSiegerliſte ſteht Erich Rademacher mit 195 Einzel
und 290 Mannſchaftsſiegen, im ganzen 485 Siegen. An zweiter
Stelle folgt Emil Be necke.

Domgörgen k. v. Sieger in Köln
Nach dreivierteljähriger Pauſe wurden Sonnabend abend

zum erſten Male wieder Berufsboxkämpfe ausgetragen.
Den erſten Kampf beſtritten DübbersKöln und Pele-
mannsAntwerpen. Der Kampf ging über ſechs Runden.
Sieger wurde Dübbers nach Punkten. Den zweiten Kampf
beſtritten EnſelKöln und Saerens Antwerpen. Der Kampf
ging über acht Runden. Er verſprach viel, hielt aber nicht, was
man erwartete. Enſel wurde in der vierten Runde wegen
Tiefſchlages dis qualifiziert. Der Arzt erklärte, daß der
Belgier nicht weiter kämpfen könne. Den nächſten Kampf
lieferten Nühsgen-Köln gegen Delarge-Brüſſel. Die Be
gegnung löſte Heiterkeit aus, da der Kölner an Boxſportkönnen
nichts zeigte. Der Belgier wurde Punktſieger. Der letzte
und Hauptkampf wurde zwiſchen Domgörgen-Köln und
Compiere-Paris ausgetragen. Der Kölner brachte 141, der
Pariſer 152 Pfd. mit in den Ring. Der Kampf ſollte über
10 Runden gehen und wurde mit 5 Unzen und weichen Bandagen
ausgetragen. Die beiden Gegner eröffneten im Nahkampf, der
dem Kölner ein kleines Plus an Punkten brachte.
Compiere erhielt verſchiedene Verwarnungen wegen Tieſſchlages.
Jn der zweiten Runde hatte Domgörgen ebenfalls die Ober
hand bei lebhaftem gegenſeitigem Kampf. Auch die dritte Runde
war bewegt; Domgörgen konnte einen kurzen rechten Kinnhaken
anbringen, dem er einen Herzhaken folgen ließ. Der Pariſer
mußte auf die Bretter und wurde ausgezählt. Der
Kölner Sieger wurde ſtürmiſch gefeiert.

niſpel in Kopenhagen ſiegreich
Anläßlich eines Amateurboxkampfabends in Kopenhagen

ging auch der bekannte deutſche Amateurboxer Niſpel in den
Ring. Als Gegner ſtellte man ihm den guten Dänen Nils Karl
Anderſen gegenüber den er glatt nach Punkten
ſchlagen konnte. Der gleichfalls antretende Berliner Schwer
gewichtler Knöpnadel mußte eine ſchwere Niederlage

Thyge Peterſen einſtecken, der ihn in der 2. Runde k. o.
ylu g.

Drei Europameiſter im Kſcherslebener Ring
Vor ausverkauftem Hauſe bot der BC. Aſchersleben einen

ausgezeichneten Großkampftag, der einen vollen Erfolg
brachte. Für Aſchersleben war es eine beſondere Gelegenheit, die
Europameiſter Dübbers, Domgörgen und Müller von Colonig 06
Köln kämpfen zu ſehen. Der ihnen vorausgehende Ruf wurde

länzend beſtätigt. Einleitungskämpfe hatten W 7 Ergebniſſe:
Fliegengewicht: Hentrich, Punching-Magdeburg--Strauß-
feder, BC.-Aſchersleben. Sieger: Straußfeder nach Punkten.
Federgewicht: Wittſchiebe, Punching-Magdeburg--Friedel,
BC.Aſchersleben. Sieger: Wittſchiebe nach Punkten.
Weltergewicht: Dettmer, Punching-Magdeburg--Seggelke,
BC.Aſchersleben. Sieger: Dett mer durch k. o. Bantam-
gewicht: Götze, Punching-Magdeburg--Hannibal, BC.Aſchers-
leben. Sieger: Götze nach Punkten. Europameiſter
Däübbers Breitenfeld-Aſchersleben. Breitenfeld vermochte
die 1. Runde durchzuhalten, mußte aber alle Kraft aufbieten, um
den zermürbenden Angriffen des Gegners ſtandzuhalten. Die
2. Runde brachte ihm nach einem Magenſchlag die Aufgabe.Europameiſter Vomgsrgen DHebeker-Aßhere-
leben. Hebecker ließ ſeinen Gegner nicht recht aufkommen und
konnte ſelbſt wiederholt landen. Seine Niederlage nach Punkten
war ehrenvoll. Europameiſter Müller Schwarz-
Weißenſee. Müller war ſeinem Gegner in Größe, Gewi.ht
und Reichweite ſtark im Vorteil, ohne dieſen richtig ausnutzen zu
können. Schwarz deckte gut und überſtand bei ſchwerem Kampf
alle drei Runden. Sieger einwandfrei Müller.

peltzer ſiegt in Wiborg
Beim 1500-Meter-Lauf, der bei kühlem Wetter ſtattfand,

ging, wie aus Helſingfors gemeldet wird, Peltzer als
Sieger in 3:57 hervor vor Borg :57,9, Lagerſtroem 3:59,6 und
Helgas 4 Minuten.

Marburger Bergrennen
Zum vierten Male wurde am Sonntag das Marburger

Bergrennen für Motorräder und Wagen auf der 4,2 Kilo
meter langen Strecke ausgetragen. Bei beſten Witterungsver
hältniſſen und glattem Verlauf war die Veranſtaltung auch dies
mal ein voller t zumal faſt alle Meldungen er
füllt und in faſt allen Klaſſen die beſtehenden Rekordzeiten
unterboten wurden. Die weitaus ſchnellſte Zeit fuhr
Momberger Frankfurt a. M. mit ſeinem Bugattirennwagen
mit 2:46,1, während ſich bei den Motorradfahrern der Ludwigs

SV.—FC. Lauſcha 2:2. RNeuhaus: SVag. 04-Sonneberg 1:2. Eisfeld: burger Dom (Standard) als der ſchnellſte mit 3:01 erwies e
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Der Süden trinmphiert
P. S. V. und Völlberg allein in Front!

Auch am geſtrigen Sonntag gab es wieder Ueber
caſchungen. Diesmal allerdings weniger in den Ergebniſſen
als in den Spielverläufen. Die Ergebniſſe laffen denSchlu zu, daß überall recht hartnäckig gekämpft worden iſt.
Die Spiele der beiden Südvereine P. S. V. und Völlberg hatten
naturgemäß die meiſten Zuſchauer angelockt.

P. S. V. Halle S. V. 98 Halle 8:3 (5:1).
Auf dem 9serPlatze konnte man im Spiele der beiden alten

Rivalen die Feſtſtellung machen, daß ſich die Leiſtungskurve
beider Mannſchaften ſtark nach auf wärts bewegt. Auf-
fallend dabei war, daß hierbei 989 im Feldſpiel ſogar etwas
wehr hatte. Auch Eckert im P. S. V.-Tor wurde weitaus
W beſchäftigt als Zachert im Tor der „Grünen“. Bei der
mäßigen Leiſtung von Zachert für 98 ein Glück, ſonſt wäre die
Torquote noch höher ausgefallen. Bei 98 brachte Kuhl-
mann wieder Leben im Sturm. Er ſelbſt und Deparade
bereiteten dem P. S. V. bange Augenblicke. Koch mußte beide
oftmals ziehen laſſen. Die Hintermannſchaft des P. S. V. wirkte
wieder recht verſtändnisvoll, doch der Sturm? Nur einige
Male blitzte das große Können auf und da wurde auch recht

nun auch V. f. L. 96 die beiden wertvollen Punkte abzunehmen.
Ohne den ſchönen Erfolg der Ruderer ſchmälern zu wollen, muß
doch geſagt werden, daß dies mit Fiſcher bei 96 ſchwerlich
möglich geweſen wäre. Der 9er Sturm war ohne Fiſcher ein
recht hilfloſes, ſchwankendes Rohr. Böllberg legte
dagegen einen Elan an den Tag, der bewunderungswürdig war.
Die Taktik, in der erſten Hälfte das Spiel zu entſcheiden bzw.
einen re Vorſprung zu erkämpfen, gelang auch
diesmal. Gegen den famoſen Jnnenſturm der Böllberger
trat die Schwäche der 96er-Hintermannſchaft recht klar zutage.
Durch Heuermann Körner II führte Böllberg bald 2:0.
Als dann Buhriſch auf 1:2 verkürzte, waren es abermals
Heuermann--Körner, die auf 4:1 ſtellten. Kurz hintereinander
führten zwei Strafwürfe von Heuermann und Schröder auf 2:5.
Kühne (96) brachte aus dem Hinterhalt noch den dritten Treffer
an, doch dabei blieb es.

Boruſſia H. R. C. 5:4 (1:4).
Bis kurz vor Schluß war der Ausgang am Sansſouci

äußerſt fraglich. Die H. R. C.er überraſchten durch recht

von Deutſchland vertreten iſt, entſendet zu den S
und den Spezialkommiſſionen die Herren Graf v.
Muskau, C. O. Fritſch, Baron Hirſch und den
ſekretär des A. v. D., Herrn v, Elert,

HerthaB. S. C. nach Paris eingeladen.

Berlins Fußballmeiſter, Hertha-B. S. C.,
bekannten Pariſer Klub Rad Star-Olympique, der im Au

in Berlin 0: 11 gegen Hertha unterlag, zu einem R

Pariſer Mannſchaft austragen.

Drei MeiſterſchaftsTitelkämpfe
Drei Titelkämpfe um die Meiſterſchaften der deutſchen Berufs

boxer ſtehen auf dem Programm der Veranſtaltung im der
liner Sportpalaſt am Dienstag, 11. Oktober: die Tig,
Rudi Wagener und Franz Diener, um die Welterg ewig
meiſterſchaft zwiſchen Ernſt Grimm und Karl Sahm, um g.s meiſerſchaft zwiſchen Harry Sie

kämpfe um die Schwergewichtsmeiſterſchaft

Fliegengewi
und Erich Kohler.

Die erſte Muſterſchule für Verkehrsunterricht in Berlin

Verkehrsunterricht der Kinder an Hand von Tafeln und Signalen.
In einer Gemeindeſchule im Berliner Oſten wurde das erſte Muſterzimmer für Verkehrsunterricht in den Schulen eröffnet nach dem Prinzip: „Die beſte Löſung der Verkehrsprobleme iſt,

die breite Maſſe zur Verkehrsdiſziplin zu erziehen.“

e

Die Kinder beim praktiſchen Poſtunterricht.

Sitzungen

Genergl-

iſt von dem

guſt d. g.

ückſpiel
eingeladen worden, das zu Weihnachten in der fran
zöſiſchen Hauptſtadt ſtattfinden ſoll. Jm Anſchluß daran ſollen
die Berliner noch ein zweites Spiel gegen eine kombinierte

erſhlgge gefunkt. Auffällig die Uneinigkeit in der Elf;
da fehlte die leitende Hand eines auptmann Drape.

Der Spielverlauf ſah nach einigen Taſtverſuchen den P. S. V.
durch Strafwurf von Sauerhering in Führung. 1:0. 98
ſtürmt dann einige Zeit vergebens gegen das rote Tor an.
Eckert zeigt ſich dabei von der beſten Seite. Schließlich glücken
P. S. V. zwei prächtige Züge, und v. Jeger und Lübbe-
ring erhöhen auf 8:0. Da ſcheidet Leibrich vorübergehend
aus. P. S. V. nutzt dieſe Schwächung geſchickt durch Lübbering
mit zwei Treffern aus. 5:0. Deparade kommt ſchön durch,
flankt und Kuhlmann ſetzt zum Wurf an, wird jedoch unfair
gehindert. Der Strafwurf ſitzt, alſo 1:5. 98 verſucht mit Macht,
das Ergebnis zu ändern, dat jedoch auffallendes Wurfpech
und findet Eckert in Hoch form. Dagegen läßt Zachert zwei
haltbare Bälle von Lübbering und Sindram paſſieren. Zwiſchen-
durch vermochte Kuhlmann einen r raffiniert zum
zweiten Treffer für 98 zu verwandeln. Marczinski
erhöht auf 8:2, doch führt ein Durchſpiel Kuhlmann--Bringezu
zum 3:8.

R. V. Böllberg V. f. L. 96 5:3 (4:1).
Was vielfach voraus geahnt wurde, trat auf dem Ein-

tracht- Platz ein. Der Neuling, R. V. Böllberg, vermochte

ſchönes, zweckmäßiges Stürmerſpiel. Schoſſen bald 1:0, 2:0 und
3:0, ehe erſt Boruſſia mit Nummer 1 antwortete, um jedoch kurz
darauf wieder mit 1:4 im Rückſtande zu ſein. Mit Hochdruck be
gann Boruſſia wieder. Froſch, Löſche und Bongoll ſchufen dann
auch den Ausgang 4:4, doch erſt zwei Minuten vor Schluß konnte
Froſch den Siegestreffer anbringen.

Wacker P. S. V. Merſeburg 3:4 (2:1).
Einen irregulären Ausgang nahm das Spiel

Wacker P. S. V. Merſeburg. Nach einer flott und ſpannend
verlaufenen erſten Hälfte beeinträchtigten zweifelhafte Ent
ſcheidungen des Schiedsrichters den weiteren Verlauf. Dadurch

kamen Unruhe und Unzufriedenheit in die Mann
ſchaften. Merſeburg glich durch Strafwürfe aus, nachdem Wacker
bereits auf 3:1 geſtellt hatte. Ein zweifelhaftes Tor, der Ball
ſprang vom Jnnenpfoſten ins Feld zurück, brachte Merſeburg
Sieg und Punkte. Zabel (V. f. L. 96) war nicht konſequent
in ſeinen Entſcheidungen.“ Auch hier gab es zwei Heraus-
ſtellungen, darunter Kagemann (Wacker)!

Erſte Radrennen auf der Leipziger Winterbahn
Die erſten Leipziger Radrennen auf der neuen

Winterbahn waren vielleicht in ſportlicher Beziehung ein Er
folg, in finanzieller Hinſicht aber in jedem Fall eine Pleite.
Kaum 2000 Zuſchauer mögen es geweſen ſein, die den einzelnen
Wettbewerben beiwohnten. Jm Flieger-Hauptfahren
landete der junge Ehmer als beſter Mann des Feldes einen
tlaren, überlegenen Sieg. Schamberg wurde Zweiter und recht-
fertigte ſo die auf ihn geſetzten Erwartungen. Rauſch und der
Leipziger Seiferth, der die Ueberraſchung des Abends bildete,
waren die Teilnehmer im zweiten Endlauf, der Rauſch einen
ſicheren, Sieg einbrachte. Oskar Tietz und Kroſchel waren
im 200-Runden-Punktefahren die beſten Leute, die gemeinſam
mit Rauſch gleich zu Beginn dem Felde überraſchend eine Runde
nahmen. Kroſchel gewann ganz knapp vor Tietz, Rauſch und dem
Berliner Nickel. Hahn-Falck Hanſen gewannen das
Amateur-Mannſchaftsfahren nach Sechstageart.
Falck Hanſen mindeſtens eine Klaſſe beſſer als alle ſeine Gegner,
der jede Wertung, die er beſtritt, gewann wie er wollte. Beinert-
Donath wurden Zweite vor Perelger-Trauden und den Leip-
zigern HeuerLyon, die gleichfalls ein gutes Rennen fuhren.

Große Kutomobilpreiſe 928
Die Jnternationale Sport kommiſſion der

A. J. A. C. R. hat in Pariſer Beſprechungen des Rennkalenders
für 1928 die Termine der nächſt jährigen Großen Auto-
mobilpreiſe folgendermaßen feſtgeſtellt: 30 Mai: Großer
Preis von Jndianapolis. 1. Juli: Großer Preis von Frank
reich. 15. Juli: Großer Preis von Deutſchland.
29. Juli: Großer Preis von Spanien. 12. Auguſt: Großer
Preis von Belgien. 2. September: Großer Preis von Jtalien.

22. September: Großer Preis von Europa (auf der
Brooklandsbahn).

Kongreß der A. J. A. C. R.
Am Donnerstag, dem 13. Oktober, findet in Paris die

Generalverſammlung der A. J. A. C. R. ſtatt, die ſich
mit der Wahl des neuen Präſidiums ſowie mit dem
internationalen Sportkalender für 1928 und mit

ſportlichen und allgemeinen Fragen, die für die Aſſociation und ihre
Struktur von beſonderem Wert ſind, beſchäftigen wird. Jntereſſant
iſt ein Punkt der Tagesordnung, der ſich auf den Automobil-
reiſeverkehr nach Rußland bezieht. Die Tagesordnung
der Generalverſammlung wird abgeſchloſſen durch die evtl. Auf
nahme neuer Klubs. Der Generalverſammlung gehen an anderen
Tagen Sitzungen der verſchiedenſten Spezialkommiſſionen
vorauf, in denen die Grenzpaſſierfragen, Zoll, Touriſtik uſw. be
handelt werden. Ein ganz beſonders umfangreiches Arbeitsgebiet
liegt für die Kommiſſion zur Regelung des internationalen Ver
kehrs vor. Deutſchland, das durch den Automobilklub

Dübbers, Domgörgen und Müller nach Oslo

Die drei deutſchen Europameiſter Dübbers, Domgörgen u
Müller nehmen an einem dreitägigen Amateur- ver
Turnier in Oslo vom 15. bis zum 17. Oktober teil. S
treffen dort erneut auf beſte nordiſche Klaſſe.

Die olympiſche Ruderregatta

Für die olympiſchen Ruderwettbewerbe in Amſterdam
mit einer beſonders ſtarken Beteiligung zu rechnen. Jn
zöſiſchen Ruderkreiſen ſind entſprechende Berechnungen aufgeſte
wurden, die eine Beteiligung von 25 Nationen vorausſehzen u
dazu kommen, daß der Vierer m. St. 20, der Zweier o. St. 5.
Einer 24, der Zweier m. St. 12, der Vierer o. St. 8, der Dopſe
zweier 12 und der Achter 20 Teilnehmer finden. Damit würde
156 Läufe (Vor und Endläufe) notwendig ſein, auf 5 Tage be
teilt, 31 Läufe für jede Veranſtaltung!

Sportſpiegel
Der T. S. V. Berlin-Schöneberg, der bisher zu

beſten Vereinen der D, T. auf dem Gebiete des Volksturne
gezählt werden konnte, hat ſich geſpalten, indem die
zahl der Mitglieder der Sportabteilung unter dem
„Schöneberger T. S. C.“ einen neuen Verein gegründet ha

7

Der Jugendſpieltag des Deutſchen Fußbal
Bundes der in dieſem Jahr einen guten Verlauf nahm,
1928 am 25. Juni wieder durchgeführt werden.

Die Veranſtaltungh eines Leichtathletikländerkam
Deutſchland Finnland iſt das Beſtreben des
Gymnaſtik- und Alhletik-Verbandes, der ſich in dieſer Rich
mit der Deutſchen Sport Behörde in Verbindung ſe
will.

Der H. T. S. V. verliert in Nietlebe
G. T. D. fertigt den anderen Meiſter klaſſenNeuling überlegen 15:3 ab

Der erſte Sonntag der Turner-Pflichtſpiele beſcherte dieſen
ein blendend ſchönes Wetter und brachte zum Teil Ueber
raſchungen. Hatten wir im Spiel der HTSV.er von vorn
herein erwartet, daß es für dieſe nur ein knapper Sieg werden
würde, ſo hatten wir aber an ein Unentſchieden zuallerletzt ge
dacht. Auf der anderen Seite überraſcht der Bombenſie
de s GTV. Wir hatten die Blauen in Front erwartet, aber da
der Neuling mit einem ſolchen Ergebnis daran glauben mußte,
hatte niemand vorausgeſehen. Nun zu den Spielen:

Handball der Turner.

TV. Rietleben (Meiſterkl.)—HTSV. (Meiſterkl.) 3:3 (1:1).
Die Einheimiſchen haben Anwurf. Dieſer wird von der Gegenpartei

abgefangen. Nach einigen Plänkeleien bekommt der Platzbeſitzer einen Frel
wurf, der verwandelt wird. Die Hallenſer drücken nun, doch wird jeder An
griff von der reichlich hart ſpielenden Hintermannſchaft unterbunden. Schließ
lich gelingt es dem Halblinken, nach gutem Zuſammenſpiel doch den Ausgleich
zu erzielen. Bei dem Stande bleibt es bis zum Seitenwechſel. Der Wechſel
eht größtenteils die VTSVer. feldüberlegen. Der Erfolg iſt ein zweites
or. Die Freude dauert jedoch nicht lange. Nietleben gleicht durch Frei

wurf aus. Dr HTSV. ſtellt dann bald das alte Verhältnis durch ein drittes
Tor her. Auf und ab geht das Spiel. Da bekommt Nietleben durch Miß
verſtändnis der halleſchen Verteidigung noch einen Freiwurf zugeſprochen,
der wieder den Ausgleich bringt. Die ferneren drei Minuten Spielzei
bringen keine Aenderung mehr, ſodaß es bei dieſem Reſultat bleibt.

GTV. (Meiſterll.)—-TV. Löbnitz (Meiſterkl.) 15:3 (6:3).
Der GTV. zeigte hier für die Dauer des Spieles eine ziemliche Ueber

Rach 5 Minuten Spieldauer ſteht es ſchon 2:.0 für GTV. Löbnitz

geht nun etwas mehr aus ſich heraus und vermag dadurch de
auszugleichen. Die techniſch reiferen GTV.er beweiſen jedoch ihre de
Spielſtärke mit weiteren Treffern, ſodaß man mit 6:2 in die
Der Wechſel bringt dasſelbe Bild. GTV. ſchraubt das Reſultat höhe
höher und hat zum uß eine anſehnliche Schlußſumme erzielt. 2
gegen war nach dem Wechſel nur noch einmal erfolgreich.

HTSVB. I--TV. Cröllwitz I 6:2 (2:2).
Die zahlreichen Zuſchauer ſahen hier ein ſchönes, faires und

Spiel. Bis zum Seitenwechſel ſind beide Mannſchaften
Front, ſo h das 2:2 dem Spielverlauf gerecht wird. Der Wiederbeg
die Blauweißen in Front, ſodaß dieſe ſchließlich mit obigem Ergebah
erſten Punkte erſpielten.

GTV. I--KTV. I 4:0 (2:2).
Die gut eingeſpielte Elf der Blauen errang hier einen ſicheren

Bis it gehen dieſe mit 2:0 in Führung. Verſchiedene Freiwüt
den Seiten bringen nichts ein. Nach Seitenwechſel wird das Spiel

Der KTV. ſchießt jedoch zu ſchlecht, um zu Erfolgen zu kommen.
erzielt noch zwei Treffer, mit diefen die Punkte ſicherſtellend. Ein
Treffen fand in Büſchdorf zwiſchen

TV. Büſchdorf I--TV. Ammendorf I 4:4
ſtatt. Die Ammendorfer verſchenkten hier leichtſinnigerweiſe durch n
9 Mann antreten einen ſicheren Sieg und koſtbaren Punkt.

Weitere Ergebniſſe x
Frieſen Weißenfels (M.Kl.)—ATV. Merſeburg (M.l) 72

götſchenBeung J MTV. Merſeburg 1 3:26. TVB. Möcerling
Merſeburg II 8:0; Neumark I--Neu-Röſſen II 2:5 (122);
MTV. Merſeburg III 1:5 (0:9: T. Jad. V. Jad. 3Jsd.- Ammendorf Jgd. 4:4 (3:2); KTV. II Jad.- Diemit I Jad.

eben Kn. KTV. Kn. 2:2 (12).
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uf ichtige Entſcheidungen im
its von Rechtsanwalt Dr. Harald Förster, Dresden.

ngsbewilligung auch heute unter Vorbehalt zuläſſig.n en iſt eine unter einer Bedingung oder einem Vorbehalt
er bene Löſchungsbewilligung keine geeignete Grundlage für

ſie Loſchung der Hypothek. Wer daher eine Löſchungsbewilligung
ht habt etwa des Inhalts „ich bewillige die Löſchung unter Vor

rhalt“, erweift nicht den Willen, daß er die Hypothek endgültig
als Die Löſchungsbewilligung muß vielmehr ernſtlich und
der Abſchränkt erklärt werden. Dem ſteht aber nicht entgegen, daß
ind in Vorbehalt für den Fall einer künftigen Aenderung der Geſetz
en, gbung gemacht wird. Darin iſt keine Einſchränkung der zunächſt
en. V yrbeſchränkt abgegebenen Löſchungsbewilligurig zu ſehen. Der
aus Wxhehalt beſagt dann, daß jetzt die Löſchung bedingungslos und
dies rbehaltlos bewilligt wird, daß der Gläubiger ſich aber der aus
be waiger künftiger Geſetzgebung entſpringenden Rechte nicht be
jut will (Oberlandsgericht Dresden 30. 6. 27, 6 Reg. 155,/27).
m Pemnes Zuſatzes etwa des Jnhalts „für den Fall der Aenderung
n e Geſetzgebung behalte ich mir weitere Anſprüche vor“ bildet

ſp die Löſchungsbewilligung eine geeignete Löſchungsgrundlage.

gen. 2 Wirkung des vom Zeſſionar geſchloſſenen Vergleichs auf den
auf Aufwertungsanſpruch des Zedenten.
auf Gelangte bei einer in der Jnflationszeit abgetretenen Hhypo-
ſſiv et der Schuldner mit dem neuen Gläubiger, auf den die
ge t nunmehr eingetragen war und dem ſie vor Jnkrafttreten

o Aufwertungsgeſetzes allein zuſtand, zu einem Vergleiche, ſo
M veſer Einfluß auf den durch das Aufwerungsgeſetz geſchaffenen

pold ufwertungsanſpruch des früheren Gläubigers. Zu unterſcheiden
haus j. ob der Vergleich vor oder nach dem 13. 2. 24 abgeſchloſſen
ein mnde. Bei Abſchluß nach dem 18. 2. 24 muß der alte Gläubiger
den n Vergleich in vollem Umfange gegen ſich gelten laſſen, er
hren un keinerlei Aufwertung verlangen. (RG. 1. 5. 27, V. 345/26).

wer liegt die Sache, wenn der Vergleich vor dem 14. 2. 24
ſſen worden iſt. Der frühere Gläubiger kann trotz dieſes
iches mit dem ſpäteren Gläubiger ſelbſtändige Aufwertung

prangen. Die Anſicht allerdings, daß dieſer Vergleich den
m ten überhaupt nicht berühre, lehnt das Reichsgericht ab.

de Lerhältnis zwiſchen dem Aufwertungsanſpruch des Ze-
e ſten und dem des Zeſſionars wird in S 18 Abſ. 2 Aufwertungs
ndert pſeh dahin geregelt, daß die Hypothek für den Zedenten nur inſo-
ihrer peit aufgewertet wird, als der für ihn zu berechnende Auf-
noch ettungebetrag den des Zeſſionars überſteigt. Der Schuldner ſoll
nicht a vollen geſetzlichen Aufwertungsbetrag bezahlen, aber auch

lichen uht mehr. Der Zendent hat alſo nur das zu erhalten, was nach
mit des mit dem Zeſſionar im Vergleichswege feſtgelegten Be

mages verbleibt. Das ergibt ſich aus S 8 Abſ. 1 Aufwertungs-
ſez, wonach die „geleiſteten Zahlungen“ anzurechnen ſind.
beſteht von dieſer Regel keine Ausnahme für den Fall, daß der

Ehuldner an den Zeſſionar vor dem 14. 2, 24 mehr gezahlt hat,
h dieſer nach den Beſtimmungen des Aufwertungsgeſetzes ver-

könnte. Der Zedent muß ſich demnach den Vergleichs
M auf betag voll anrechnen laſſen. Ueberſteigt dieſer ſeinen Auf-
R hegraß ſo entfällt für ihn jede Aufwertung (RG. 24. 6. 27
o ri 863 n 3. Beginn der Hypothekenverzinſung.
G Fach 5 28 Abſ. 2 des Aufwertungsgeſetzes beginnt der Zinſen
ca in einer gelöſchten Aufwertungshypothek erſt nach deren

Bhreintragung. Die Aufwertungsnovelle vom 9. 7. 27 ſchreibt
dhien Wnſung ab 1. 4. 1926 vor. Nicht zurückgezahlte Hypotheken

W ſind ab 1. Januar 1925 zu verzinſen. Von wann an iſt
e hhpothek zu verzinſen, die in der Jnflationszeit zwar zurück
alt aber nicht gelöſcht war? Dieſe Streitfrage iſt vom Reichs

t durch Urteil vom 30. 7. 27 (V 116,/27) dahin entſchieden
hen, daß die Verzinſung ſchon vom 1. Januar 1925 ab verin der in werden kann. Liegt keine Löſchung vor, ſo kann auch keine

dereintragung“ erfolgen. Dieſe iſt aber Vorausſetzung für
ba Weginn der Verzinſung erſt ab 1. 4. 26.

Abzug der Zwiſchenzinſen bei ſofortiger Fälligkeit.

der Aufwertungsbetrag wird ſofort fällig, wenn der Schuldner
n i der Zinszahlung in Verzug gerät und für dieſen Fall die ſo

s t ren vereinbart worden iſt. Jntereſſant iſt die Feſt
10 m des Reichsgerichts im Urteil vom 18. 7. 27 ((V 166/27), daß

R ein ſpäterer Käufer des Grundſtücks ſich nicht darauf be
wen kann, durch den Eigentumswechſel und die Jnflation ſei die

iſe und en des Gläubigers und die vertragliche Beſtimmung über die
hen bei it in Vergeſſenheit geraten. Das Reichsgericht hält es für
M. den ſicht jedes Grundſtückserwerbers, ſich um den Jnhalt der Grund-

n zu kümmern. Die Frage, ob bei ſofortiger Fälligkeit des
itals der geſetzliche Zwiſchenzins abzuziehen ſei oder nicht,

x ſtritig. Den erſteren Standpunkt nahm das Kammergericht,
lehteren das Oberlandesgericht Dresden ein. Jn der erwähn
n Entſcheidung klärt das Reichsgericht die Frage dahin, daß bei
tiger Fälligkeit der Zwiſchenzins abgezogen werden kann.

5. Kein Verluſt des Aufwertungsanſpruches durchm ausdrücklichen Verzicht.
M. ver „Emäß F 67 Abſ. 2 Aufwertungsgeſetz, ſteht ein in der Rück
Der an G ungézeit (15. 6. 22 bis 14. 2. 24) geſchloſſener Vergleich über
ng wi tung einer Hypothek oder einer anderen Vermögensanlage
idende I weiteren Aufwertung nicht entgegen. Wie iſt die Sachlage,
ei den m hierbei der Gläubiger ausdrücklich auf weitere Anſprüche ver
nmöglich et hat? Es wurde hier teilweiſe die Auffaſſung vertreten,

Ja t ein ſolcher Verzicht die weitere Aufwertung hindere. Zur Be
1068 022 dung wurde Bezug genommen auf S 14 des Aufwertungs3019947 ehes wonach die uſtderineg der Hypothek unterbleibt, wenn

Gäubiger ausdrücklich auf ſeine Rechte auf Aufwertung ver
t hat. Das Reichsgericht teilt dieſe Anſicht nicht, da dieſe

en eiung nur in den Beſtimmungen über Aufwertung auf
857 i VLorbehalts, nicht aber auch in denen kraft Rückwirkung ent
eilt, m iſt. Es fällt alſo auch der ausdrückliche Verzicht unter F 67

2 des Aufwertungsgeſetzes. Jeder Vergleich enthält einen
Iht, es ſpielt deshalb keine Rolle, wenn dieſer Verzicht noch

ausdrücklich erklärt wird, der Gläubiger kann trotzdem die
khlche Aufwertung verlangen (RG. 18. 55. 27, V 354726).

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Otto Fiſcher, off. H.-G., Berlin,

m.Fr. 7. November 1927; Gl.-V. 81. Oktober 1927, Prüf.
Dezember 1927. Geſchw. Cohn, Verlin, Anm.Fr.

sember 1927, Gl.-V. 2 November 1927, Prüf. 6. Januar
Mainer Frank, Kaufmann, Cöthen, Anm.-Fr. 19. Novbr.

SlV. 8. November 1927, Prüf. 80. November 1927.
r G Zachert, off. H.G., Leipzig. Anm.Fr. 7. November

Gl.-V. 1. November 1927, Prüf. 283. November 10927.
Anferhobene Konkurſe: Wilhelm Geiß, Kaufmann, Erfurt.

u Hiergiebel A.G. Leipzig. Holzwerkſtätten Otto
a 8. m. b. H., Leipgig. Paul Ludwig, Kaufmann,
Aufgehobene Konkurſe: Hermann Ehrhardt, Kfm., Aſchers

T Fiegfried Kaſpary, off. H. G., Aſchersleben. Wilhelm
mit G. m. b. H., Magdeburg

Handelsnachrichten
Amtliche Großhandelsinderziffer

vom 5. Oktober und im Monatsdurch-
ſchnitt September

Die auf den Stichtag des 5. Oktober berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:

Jndexaruppen
L orarſ e 1913 100
28. Septbr. 5. Oktober Veränderung in

1. Pflanzliche Nahrungsmittel 143 7 144 5 0,6
2. Vieh 119.83 118.4 0,83. Vieherzeugniſſe 165.3 163,2 1,44. Futtermittel 141,0 141,0Agrarſtoffe zuſammen 139 1 138, 0.45. I. Kolonialwaren 129,8 130,4 05

lll. Jnduſttielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 130 3 130 7 0,37. Eiſen 124,2 124,1 0.18. Metalle 103,5 103,4 029 Textilien 165.6 164.810. Häute und Leder 141,2 142 3 9811. Chemikalien*) 123,5 123 7 S12. Künſtliche Düngemittel 81 9 82 8 1,113. Tech iſche Ole und Fette 121,1 120 7 0.314. Kaurſchuk 42,1 49.7 3816. e feſfe und Papier 15)4 150,7 216. Bauſtoffe 162 3 162,3 7Jnduſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134,1 134,1
IV. Jnduſtrielle Fertig waren

17. Produktionsmittel 130.7 130,8 0,118. Konſumgüter 167 1 167.6 0,3Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ. 161 4 151.8 0,3
V. Geſamtindegz 139,9 139.8 01

Die Monatsindexziffer für Papièr und Papierſtoffe weicht
infolge nachträglicher reisangaben von den Stichtagindexziffern
für September geringfüigig ab.

Die Geſamtindexziffer war demnach gegenüber der
Vorwoche nahezu unverändert. Von den Hauptgruppen hat die
Jndexziffer der Agrarſtoffe um 0,4 v. H. nachgegeben.
Gleichzeitig hat die Jndexziffer für Kolonialwaren um
0,5 v. H. angezogen. Die Jndexziffer der induſtriellen
Rohſtoffe und Halbwaren weiſt den gleichen Stand wie
in der Vorwoche auf, während diejenige der induſtriellen Fertig
waren um 0,5 v. H. geſtiegen iſt. Jnnerhalb der Gruppe Agrar-
ſtoffe wurde die leichte Steigerung der Jndexziffer für pflanz-
liche Nahrungsmittel vorwiegend durch anziehende Kartoffel-
preiſe verurſacht. Die Jndexziffern für Vieh und Vieh
erzeugniſſe ſind bei Preisrückgängen hauptſächlich für
Schweine und Butter geſunken. Unter den Kolonialwaren hat vor
allem der Preis für Kaffee angezogen. Jn der Gruppe
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren wurden Steigerungen der
Jndexziffern für Kohle (bei höheren Preiſen für Braunkohlen-
briketts und Gaskoks), Häute und Leder (bei höheren Preiſen
für Rindshäute und Kalbfelle), künſtliche Düngemittel (ſaiſon-
mäßige Erhöhung der Stickſtoffpreiſe) durch Rückgänge der Jn-
dexziffern für Metalle (Kupfer, Blei, Zink), Textilien (Baum
wolle, Baumwollgarn, Rohjute), techniſche Oele und Fette ſowie
Kautſchuk ausgeglichen.

Unter den induſtriellen Fertigwaren hat die Aufwärts
bewegung der Jndexziffer für Konſumgüter angehalten. Jm
Monatsdurchſchnitt September ſtellte ſich die Groß-
handelsindexziffer wie folgt:

Jndexgruppen 1913 100 Veränd erung1927 inMonatsdurchſchnitt
l. Agrarſtoffe: Auguſt September

1. nzliche Nahrungsmittel 150 4 148,8 442. Viel 116,1 120.9 413. Vieherzeugniſſe 133,3 162 2 10.14. Futtermittel 145 5 142,1 2.,3Agrarſtoffe zuſammen 136,8 138,9 1,65. II. Kolonialwaren 128,8 130 2 1,1
III. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 180 1 130 3 0.17. Eiſen 125, 9 124 2 1,48. Metalle 107 3 104 9 2,29. Teyxtilien 15 9 165 9 4410. und Leder 1365. 139.3 2.711. emikalien 123.5 123,7 0,212. Künnliche Düngemittel 81 1 81 9 1,013. Techniſche Oele und Fette 128 3 121 4 28
14. Kaurſchut 44.9 42 4 6.,16. und Papier 1650,4 150,7*) 0216. Bauſtoffe 161,0 162 4 0.9Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 1330 134,1 0,8

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktions mittel 130,3 13 6 0.218. Konſumgüter 162 0 165 8 2,3Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 148,3 150,7 1,6

V. Geſamtindeyx: 137,9 139, 7 1,3
Monatsdurchſchnitt Auguſt bezw. Sepſember.

Die Geſamtindexziffer weiſt demnach gegenüber dem
Vormonat eine Steigerung um 1,3 v. H. auf, an der alle Haupt-
gruppen der Jnderxziffer beteiligt ſind. Die Steigerung der Jndex-
ziffer für Agvarſtoffe iſt vor allem durch die ſtarke ſaiſonmäßzige
Erhöhung der Preiſe für Vieh und Vieherzeugniſſe verurſacht. Da-
gegen ſind die Jndexziffern für pflanzliche Nahrungsmittel und
Futtermittel bei niedrigeren Preiſen für Getreide und Kartoffeln
zurückgegangen, Unter den induſtriellen Rohſtotfen und Halbwaren
weiſen vor allem die Gruppen Textilien, Häute und Leder ſowie
Bauſtoffe Erhöhungen gegenüber dem Vormonat auf, während die
IJndexziffern für Eiſen, Metalle, techniſche Oele und Fette ſowie
Kautſchuk zurückgegangen ſind. Jn der Gruppe Eiſen wirkt ſich im
Monatsdurchſchnitt neben den niedrigeren Preiſen für Schrott,
Mittel- und Feinbleche beſonders die bereits am 1. September er-
folgte Herabſetzung der Roheiſenpreiſe aus. Von den induſtriellen
Fertigwaren iſt im Monatsdurchſchnitt September die Jnderxziffer
für Produktionsmittel um 0,2 v. H., diejenige für Konſumgüter
dagegen um 2,3 v. H. geſtiegen.

J. G. Farbeninduſtrie A.G.
Jn der A. -R.- Sitzung der J. G. Farbeninduſtrie A.-G.,

die mit einer Beſichtigung der LeungaWerke verbunden war, wurde
über den bisherigen Verlauf des Geſchäftsjahres berichtet. Pro-
duktion und Abſatz ſind gegenüber dem Vorjahre weiter erfreulich
geſtiegen. Der Geſchäftsgang iſt nach wie vor recht günſtig. Die
Benzinherſtellung und die Einführung durch die Deutſche Gaſolin
A.G. haben ſich befriedigend weiter entwickelt. Die Qualität hat
guten Anklang gefunden. Jn der Geldbeſchaffungsfrage, über
die in Verbindung mit projektierten Betriebserweiterungen Er
wägungen ſchweben, wurde noch keine Entſcheidung getroffen.
Dieſe Erwägungen werden auf Grund von genauen Erhebungen
über den vorausſichtlichen Geldbedarf fortgeſetzt, und es iſt zu
erwarten, daß ſich noch im Laufe dieſes Jahres darüber Klarheit
ergeben wird und dem A.-R. dann Vorſchläge gemacht werden
können. Ferner wurde berichtet über den Vertrag mit der
Standard Oil Co. of New Jerſey betr. Verwertung der beider-
ſeitigen Erfahrungen auf dem Rohölgebiet in den Vereinigten
Staaten ſowie über ein Abkommen mit dem norwegiſchen Stick
ſtoffunternehmen Norſk Hydro. Es handelt ſich in Norwegen um
einen weiteren Ausbau der Stickſtoffwerke, ein Zuſammengehen
auf techniſchem und kaufmänniſchem Gebiet ſowie um einen
gegenſeitigen Aktienaustauſch. Schließlich wurden noch über die
ſonſtigen ſchwebenden internationalen Verhandlungen vertrauliche
Mitteilungen gemacht.

Zur Lohnbewegung im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau

Eine am 2. Oktober in Halle abgehaltene Funktionär-
verſammlung der am mitteldeutſchen Braunkohlentarif be
teiligten Arbeiterorganiſationen beſchloß bekanntlich, au
allen Werken die Kündigung einzureichen ſei, und zwar ſollte dort,
wo eine 14tägige Kündigungsfriſt beſteht, die Kündigung am.
3. Oktober auf allen anderen Werken am 8. Oktober überreicht
werden. Es kommen für die 14tägige Kündigung nur einige Werke
der Eintracht und der F. C. Th. Heye Braunkohlenwerke ſowie
der Halleſchen Pfännerſchaft in Frage.

Wir erfahren von gut unterrichteter Seite, daß auf dieſen
Gruben Kündigungen tatſächlich überreicht worden
ſind. Uebereinſtimmend wird von den Gruben berichtet, daß aus
geſprochene Kündigungen zu einem Teil mündlich und ſchriftlich
bereits wieder zurückge nommen ſeien. Dieſer Schritt wird
vielfach damit begründet, daß die Gewerkſchaften den Kündigungs-
zettel als Druckmittel bei Verhandlungen mit dem Reichsarbeits-
miniſter hätten verwenden wollen. Es ſei nicht beabſichtigt ge
weſen, dieſe Kündigung auch tatſächlich auszuſprechen. e
merkenswerterweiſe geben Arbeiter auch bereits auf Gruben mit
8tägiger Kündigung, auf denen alſo die Kündigung bisher nochnicht ausgeſprochen iſt, der Werksleitung Erklärungen dahin

gehend ab, daß die am 8. Oktober dem Werk zugehende Kündigun
wirkungslos ſei, weil es nicht in ihrer Abſicht gelegen habe, da
man dieſen Gebrauch von den Kündigungszetteln mache.

Wochenbericht vom Zuckermarkt. Die Witterung der abge
laufenen Woche war nicht ungünſtig, denn nennenswerte Nieder
ſchläge ſind nicht zu verzeichnen. Die Erhöhung der Tages
temperatur trat nicht ein, und die Rüben werden deshalb nur im
Zuckergehalt Fortſchritte gemacht haben. Eine kräftigere Zunahme
im Gewicht iſt nur durch warme Sonnentage möglich. Die bis
herigen Rodungen enttäuſchten meiſt auch bezüglich des Gewichts.

Am Verbrauchszuckermarkt ſtellte ſich eine Geſchäfts
belebung nicht ein. Prompter Melis bleibt mehrfach gut gefragt.
Auch für erſtfertigen Weißzucker beſteht Jntereſſe, die Preiſe
richten ſich ganz nach der Verladungszeit. Sorten bleiben ver-
nachläſſigt. Für ſpätere Lieferzeit iſt die Unternehmungsluſt ſehr
gering, man glaubt mit den früheren Anſchaffungen den Bedarf
vorläufig decken zu können, es ſei denn, der Kleinhandel ſchreitet zu
ſtärkeren Käufen. Der Rohzucker verkehrte meiſt in voll
ſtändig geſchäftsloſer Haltung. Die Rohfabriken hielten ſich meiſt
vollſtändig fern vom Markt und kamen den Raffinerien damit
entgegen. Dieſe brauchten deshalb aus ihrer Rückhaltung nicht
herauszutreten, weil ſie infolge Abſatzſtockung in fertiger Ware
nur ungern Rohware aufgenommen hätten. Auch in Melaſſe
war der Verkehr ſehr ſchleppend. Prompte Ware ſcheint
kaum noch zu haben zu ſein, bleibt aber vereinzelt gefragt.
Ausfuhrſcheine geſchäftslos mangels Frage. Die deut
ſchen Terminmärkte erhielten durch die Licht'ſchen Schätzungen eine
Anregung. Man hatte nicht erwartet, daß Licht für Deutſchland
nur eine Ziffer von 1700 000 To. einſetzen würde. Auffallender
weiſe blieb aber die Unterſtützung des Auslandes aus, und die
Preisbeſſerung ging bei geringerem Geſchäft bald winder verloren.
Vorgeſtern ſtanden die Märkte unter dem Einfluß der matten
New Yorker Meldungen. Dieſe kamen ſehr überraſchend, hatte
man doch erwartet, daß, nachdem der Kongreß von Kuba ſeine
Zuſtimmung zu der bekannten Geſetzvorlage gegeben hatte, der
amerikaniſche Markt ſich ſtetig geſtalten würde. Die matte Hal
tung von New York iſt wohl auf ſtärkeres kubaniſches Angebot in
prompt zurückzuführen. Bezüglich Kuba beſteht die Ungewißheit
fort, wann der Präſident eine Einengung der Ernte vornehmen
wird und in welcher Höhe. Der engliſche Markt zeigte die-
ſelben Bewegungen wie die deutſchen Märkte und Amerika.

DOele, Fette, Chemikalien: Leinöl Tendenz ſtabil, Ge
ſchäft zeitweiſe lebhaft, zum Schluß ruhig, prompt Dezember
71 RM., Januar März n. J. 71,75 RM. Leinölfirnis:
ruhiges Bedarfsgeſchäft, 2 RM, Aufſchlag. Cottonöl: ver-
nachläſſigt, Preiſe unveränd., Cottonöl gewöhnl. 42 Pfd. Sterl.,
extra hell 43 Pfd. Sterl. Soygaöl: ſtetig bei geringen Umſätzen,
Oktober Dezember 66,50 RM. Rindertalg: zu Beginn
ruhig, Schluß feſt. Geſtrige Londoner Talg-Auktion durchweg
10 Schilling höhere Preiſe, gute Umſätze. Dän. Schweine-
fett: anhaltend feſt bei knappem Angebot, je nach Qualität und
Farbe 73/96 RM. Rizinusöl: ruhig, Preiſe leicht nach-
gebend, I. Preſſung 47,10 Pfd. Sterl., II. Preſſung 46 Pfund
Sterl., D. A. B. 52 Pfd. Sterl., miſchbar 52 Pfd Sterl, Terpen-
tinöl: ruhig bei geringer Nachfrage, amerikaniſcher Balſam 81 RM.,
ſchwed. mild riech., 59. Har z Nach Befeſtig. z. Schluß ſchwächer
amerik. FGHJK 39 RM., 39,85 RM., WG. 45,20 RM., WW.
49,20 RM., ſpan. WW. 45,80. Leim: Die Preiſe für Knochen
leim wurden um ca. 4 RM. erhöht, Knochentafelleim 110 RM.,
Knochenperlleim 108 RM., Lederperlleim 123 Rm. frachtfrei
Haut 138 RM. ab Werk. Bei guter Nachfrage und befriedigenden
Umſätzen notierten: Aetzkali: 56,20 bis 62 RM. Aetzna-
tron: 25,50 bis 26,75, in Stücken 36,75. Chlorkalium:
19,50. Kalilauge: 29 bis 33,40. Natronlauge: 13,50.
Pottaſche: 49,60 bis 55. Soda calec. 13,50. Rohwoll-
fett: 29,75, Ne utralvollfett: dunkel 57, hell 80. Adeps
lange anhydr. techn. 115, pharm. 125 RM.

Sondermann K Stier A.G. in Chemnitz. Jn der AR.
Sitzung wurde der Abſchluß für 1926/27 vorgelegt. Die
Bilanz ergibt nach 60000 RM. Abſchreibungen, Beſeitigung
des Verluſtvortrags von rund 20 000 RM. und Vornahme einer
Sonderrückſtellung von 30 000 RM. für letzte Aufwertungs-
anſprüche einen Reingewinn von 6000 RM., der vorgetragen
wird. Somit gelangt keine Dividende zur Verteilung.
Die Geſellſchaft iſt zurzeit gut beſchäftigt.

Nur Dienstag
Besonders bilIig!

Gr. Ulrichstraße,

Bernburger Straße
am Reileck,

Steinweg
am Rannlischen Platz.

1 Waggon anerfeinste, lebendfrische
25S Pie.Grüne Heringe Pa.besonders fett und zart, die gewünschte Größe

Wie Sie dieselben braten, kochen, h und Bratheringe
herstellen, sagen Ihnen unsere Rezepte, die Sie gratis erhalten.

FernerGoldbarsch o. Kopt 5 88 Pf. SsSeelachs ohne Kootf Pfd. 40 Pf.
Kabliau d. 50 Pf. Schellfisch o. K. mittel Pfd. 45 Pf.
Schellfisch o. K., grob Pfd. 50 Pf. Prachtv. Bratscholle Pfd. 40 Pf.

Jetzt ist die Büäücklingerelt
Alierfeinsie prachwolie fette zarte Vollolcknge Pid. 50 P.
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n iw und immer wieder auftretende Kapitalerhöhunsgerüchte ſtimmu- ſ Mengen von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Melie etVom arkt der Kal erte lierten, fanden ferner ausländiſche Werte, wie Otavi, Svenska, proempter Lieferung innerhalb 10 Tagen 27, 2756 und n
(Wochenbericht der Kommerz und Privatbank A.G., Halle.) Tändſticks und Chade bei anziehenden Kurſen lebhafte Beachtung. 2. Hälfte Oktober Dezember 26 und 2624. Tendenz: ruhig. 1

Zu Beginn der laufenden Berichtszeit zeigte der Kalimarkt Einen günſtigen Eindruck machte die Mitteilung, daß die preußiſche agdeburg, 10. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl
noch eine Zunahme des Geſchäfts, doch brachte ſchon die Düſſel Staatsanleihe nunmehr in dieſer Woche aufgelegt werden dürfte. Sack. Oktober 14,45--1480, November 14,30--1420, Dezember Die Vor
dorfer Dienstagbörſe im Einklang mit Berlin infolge der über- Zu einer Belebung des geſamten Börſengeſchäftes konnte es aber 14,85--14,25, Januar- März 14,60--14,50, Mai 15,15--15,05, Junt ades brach
raſchend gekommenen Diskonterhöhung eine weſentliche Ver deswegen nicht kommen, weil die zweite Hand nach wie vor ganz 15,25--15,15, Juli 165,80-—16,20, Auguſt 15,40--15,80. Tendenz ſende

e v der h v r cher ne wegen We fehlte. Nur vereinzelt lagen kleine Aufträge aus der Provinz vor. ruhig. Weſtdeieb dieſe unangenehme u r e ng z ver Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 634——8 Proz. leichter. Magdeburg, 10. Oktober. (Rohzucker) per Nettozentner I
e r ſich Abg enejgun erb. e uten Abſab- Für erſte Firmen wurden Sätze von 6—-736 Proz. genannt. ohne Sack. a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent utſchle
ſchiedentlich wo wert e ember Verm echten eden Einfluß Nonatsgeld 8--9 und darüber. Warenwechſel ca. 7. Rehortgeld Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement nd behielt
giffern für den Monat Sep wurde von verſchiedenen Seiten neu offeriert. Die Prolongation b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Nach de ſieht Nnicht auszuüben. Die Umſätze blieben auf ein Minimum be- produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtillſchränkt; immerhin wurde das herauskommende Material willig dürfte ſich daher glatt vollziehen. Auch Lobardgeld war heute an 48 Frl. gezogeaufgenommen. Trotz mehrfacher Schwankungen zeigten die geboten. Allerdings zu dem hohen Satz von ca. 826. Metalle
Kurſe eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit. Kuxe hielten ſich mit Am Deviſenmarkt lag der Dollar international ſchwach, Berliner Notierungen. Preise ad hager in Deutschland für 100 kg
wenigen Ausnahmen durchweg auf der Höhe des Vorwochen das engliſche Pfund erreichte gegen Newyork mit 48708 eine Horirent- We 10. mitt
ſchluſſes, Aktien dagegen lagen leicht gedrückt und ſchließen in Rekordfeſtigkeit. In Berlin notierte der Dollar 4,10922. orieonen- h Die auf d
einigen Fällen um 3-5 Prozent niedriger. Die Woche ſchloß Magdeburger Börſe heink 99 214 a ungen ſinin rppigeß eher l egr r delten Burbachwerte 10. 10. 5. 10. 10.10, ſ. Reme i. tut J 340— e benwie Veienrode (590-620), Burbach 2275——2350) und Volkenroda t r e 126 o e Sie be t ands Ar
(2750-—2850) an mehreren Tagen umſatzlos, und vor allem letztere g. Sueenben e 72- n Alumin. in ca. 900 ein l gewe7 i h Se LE. W. o. Dr 210 210 für 1 kg 7700-78.0076.50-—-17,aben nach dem lebhaften Umſatz der Vorwoche um 150 M. im MRgüed. A. t. Lanäw. 48. 46. 50 alsKurſe nach. WilhelmshallOelsburg (700--800) wurden auf letzter e e Bank vieh.
Baſis mehrfach gehandelt. Jn Günthershall (950--1025) wurde m her 59 56,50 KCrogerahaſi 188.0 1400 rig 10. Oxtober, Auttrioh 662 Ri naer, davon 127 Oeheer, em 2
eine Kleinigkeit umgeſetzt. Die Gumpelwerte Aſſe (3400-—-3650), Ohew. Fadr. Buexau Wukelhaugen n 241 Bullſen, e 204 vt. n x Sebate 2461 Schon Hinie
Hindenburg-Königshall (7600--8100) und Siegfried-Gieſen (7700 W c7. u 229 n h r e veBern direkt zugetübn i

e e heeen gurfen ſebhaft v endet bieben a r Se dernae Iaaerdan-Anſede 16.75 16.25 Getreſdexreditbank 93. 96 50 Es wurden folgende Lebendgewichtepreise notiert e r

egin 10. 10. 6. 19 10. 10. rgeſeinen Tendenz folgend, im weiteren Verlaufe ohne Umſatz und Leipziger Börſe oeheen 1, e 7- n Kaer e ing auf ei
im Kurſe gut behauptet. Wintershallwerte gehen im Einklang ro. 1e. s 10 10.10.8. 10 2. 65 69 51- 57 78 h bald ändemit den Kallinduſtrie Aktien gut behauptet aus dem Verkehr. Von gen 1482 148,7 Fiano Zimm. 1440 146 0 7 ſchen war
dieſen Werten fanden lediglich in Hedwigsburg (350-2370), 40, Lpz. Bx. 180.5 1832,0 Lpz. Spitses 1140 114,0 Bullen 1.1 t Sehatko 1 60-77 der rollte eitäſſi Max.-Marie, Marie-Luiſe (110 B.) Sachs 1757 1760 J Ia. Dies 1450 146.0 e e 755 wirdund den elſäſſiſchen Werten Max.-Marie, Mari ſe e u i Weg 1200 1265 52 60- 57 2. 66—67 65- rumzu beſſeren Kurſen rege Umſätze ſtatt, doch blieben letztere am u 2820 282,0 Uorita Sreſng 1406 1409.0 8 e Situation uWochenſchluß angeboten. Die Dr. WilhelmSauerKuxe wen Chemn. helle 7 76. Tihe 3 2 Schweine z a 557 Schon hmannsſegen, Hohenfels, Erichsſegen und Hugo verlaſſen die Woche Ammermanar Qhems, rig Uansteld 126 6 es. z 36-44 32- 42 t ch e Köhler
mit unveränderten Kurſen und ohne Umſatz. Von ſonſtigen Kuxen e un 14.0 3049 e r S. Söo a 25 61 C 69-7 i Gegnern ha
waren r (3550-—3650), Lrenges auſen (775 bis Herwatoig 66 u. Gramw. Ned. S S 6. D n gn875) und Neuſollſtedt (1 1350) im Verkehr. 85. 86. Nordd. Wolle J ni aAm Aktienmarkte war das Geſheſt ebenfalls ſehr ge Zug wen an J Amerikanisehe Börsenberichte itelt uſe lanl
ring. So gehen Adler-Kali (76--78), Kaliinduſtrie (172--174,65) Fulteneten i 6 11950 Pnttler 180.0 185.0 (Funkdienst) was aggreund Wittekind (86——88) mit kleinen Gewinnen, Krügershall, Farbd. Glauchao 106.0 106 0 Presto 156.0 166.0 New Vor 8. 10. 7. 10. Oslo (100 Kr.) 2641 u nwerhältnis
Mi Faradit 1100110 Rauchw. Walther 77.87 78. Tägliches Geld 4 h 459 Kopenhagen (I100Kr.) 2688 d iNiederſachſen, Hannoverſche und Halleſche Kali dagegen mit ge .0 Prag d r. 236 res Hand ii Gautsob 98,25 89, Bquet 140.0] 140.2 London (Cable Trsf.) 4.87.09 486 a Mittelderingen Verluſten aus dem Verkehr. Gers Jato 2700 m700 Rositz. Zueker 85. 85. (60 Tage) Co Wien (100 Kr. 1450 den Ri:Germania 35. 65 Werk 1220 1320 Parls (100 Fres.) 39.02.76 6.92 Budapest (100 Kr.) 47582 ten SpielensGlauz Zucker 109.5 109 5 117. o 117.6 Brüssel (100 Fres.) 18.98 168.98 Belgrad t 13 eitsſtanBerliner DeviſenKurſe. t i. 16. err 148.0 117.0 Rom (100 Lire) 8.40.76 6.46 r lten die grphiseho Auesnahl z 16. 10 8. 10 h le n e kern äin e u Huene Aires 4 a r Mittel3 m n v r pherein r. Nten Gerd Brieg Geig Brieg hen 1sö 5 Ameterdam do al i Rio de Janeiro l i werfolg bleibtBuenos Aires h 2 t 43 18 Hodhurgetr Quars 337 t Idar. F. z 135 Stockholm (100 Kr.) 26.98 3692 Berlin 23.8655 233 egten Durce 7 Kirchner 1 Taur.a 5,86 U6es 1.959 re 1969 CKCodro 180.5 180.5 Tntel 4 Kr. Suver, ausländisehes 65.87 65,62 Talg, Extra loko 887 ke) abſchließe
Konstantinopel 7 2.2370 2274 2.286 239 Kallmann 68, 68 DanKner 56. 56 60 Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 20,12 20. 12 Baumwollea-atöl, Ioko 1125 t Situation un 20,40 20,44 20,897 20,087 Kördud. Zucker Wernth. le Rio Nr. 7 14.12 14.12 Kktober 1125 o m mächtig zn es a Ciss a Tanat. Kaltv 1ui. o 118.0 otas 0 Pezewber u u Nach einerRio de Janeiro 0600 ob ob o Baumwollo 363.0 9680 Zittau R. W. l Januar 12.665 12.60 Petroloum J Gascs 17.15i atte ABieeeeeeeeeeeee et e u eher Se Je 2.262. t e ezreeg e r t Leipzig, 10. Oktbr. (Freiverkehr.) Kammgarn Silberſtr. 101; e Alles 2078 Görtober 2 u Rumnbelte, ſo tBeleirtors z 10467 10677 10.667 10577 Leh Arnſtadt 24,5; Plantecktor Apag 48,5; Polack Gummi 90; November 21.86 20.88 J Dezember v. Beide Mar
ſelier wie 7 Rieſaer Vank 188; Wolf Buckau 59; Zörbig k. 76. Tendenz: er Tanuar 3 uns wird dKofentegen u z u u ruhig. J Kautsohuk, wr75 loko 3 Schuß das E0, 20,7 Getre Produßteo et u un ide und In z 2148 teorpenti Süt10 1049 16 a 16.485 Boeitn, 8. Hliober 1927 Jur 100 gilo 10. 10. 10. Sept. n etwa S0Prag 8 1a 415 18.485 18, 41e2 18,482 1000 Kilo 10. 10. 8. 10. Weizenmehl o 82. 25-—35.50 Baum wollzufuhren: New Orleans Baumwolle,8ehwWeis 3 80.78 8094 80,76 80,92 eigen, märk. 263 267 258. 257.01 Roggenmeht 31.80 63. 60)81. 80- 88. 66 Atl. u. Golfhäfen 81 000 v Reg W loko 21.60 ſpiel um
Bulgarien 3,080 59086 8.030 8.086 da. Okt. 271.26 270,60Wejſgenkleie 14 25 14 25 Klektr.-Kupter, loko 1322 1322 eison, Winter 18 9 78 16 78 209 78,88 738.07 da. Dez. 273,76 272,75 Roggenkleie 14.25 14.26 Jan. März 16.23 18.22 neue Rrnte, loko 1423 uSſookholm 112.82 113,04 113,v7 do. März 277,60 277. daß 1000 Kilo 905--816 306.0- 315.0 Zinn, IoKko 58.75 68.50 hinter Ioko 14287 146
Oeste abgat. 65 60948 0.25 609.11 6833 Roggen märt. 236.0- 2839.0286. 0- 239. o Leinſaat 2 S Blei 6.25 6.2 loko 10276Budapest 0 73,26 78,40 73.44 do. Okt. 346.60 246. VDittorigerbſen 58.00 E8, 00 52. 00--68. 00 s 6. 05 Hehl, wheat elar 6.65--7.00 6do. Dez. 244.50 344.50 Sdpeſſeerbſen 30.00— 63.00 90.00--35. 00 Kiaen 21.a1 21L0i Gotroidefracht Daon

Berliner Vörie e laut et ne et 22 gen uV t c880 7 7 77Verlin, 10. Oktober. An der Montagbörſe konzentrierte ſich Winergere n a r Sohmals pr. Western] 1380 13.46 n. d. Kontinent 10-120ta. 10- Be
ft u r eömn gen re u de 3 2 J Lbinn, blau i 00- ist 15.00-1.00 p r r dehmalz per er n n ten

allen en n do 211.60 elb S Weinen per Dezember 181. .75 n Januar atzDie Geſctkendelg war nicht Anfreunblich, Werwiegend ſogge be- m t u o e ne ne c e e e e ehe ſetene Sefeſtigt. Jm Vordergrunde ſtanden t W do. w a v W an gen n u ber e Januar 32 hatten w
d g Trodenſch el 10.4 11 v ärz 80 8e e re 5 r vent 1 Zir. 3.80-8. 80 Scweaſgter 19. 7020. 3019. 70-20.80 Mai 99.25 9912 seohweine, leichte berraſcht beſole, in er man ſich mit We e einer Kapitalerhöhung zu be weg. ar 70- o T n 48ääääää2 Hafer ber 9577 h e utturm die H

ichti ind äufe i iel et Zucker. Le s 51875 ehwere, niedr. Preis 1076faſſen beabſichtige. Die ausländiſchen Käufe in GesfürelAktien n erener Zöettr r. U llebten in ſtärkerem Umfang wieder J. nachdem ſie einige Tage Magdeburg, 10. Oktober. (WVeißzucker.) Preis für Weiß- n Mar 0087 100 Sechemezaiulren r Großka
lang eingeſtellt waren. Außer den Werten der Schultheiß, Oſt- zucker eiſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto e wo r 73 in Ohieago 48 34 ſattliche Ar
werkegruppe für die die geplanten Zuſammenſchlußtransaktionen l für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei l Sekmals Oktober 12.76 im Westen r en h

ugen ihre
elde. Bei 96

a g m nur ſelEigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 10. Oktober 1927. i O rnne Gewähr für Hö ſeites Temp
bedeutet exkl. Dividende.) e er f re 10. 10. 8. 10. 10. 10. 8. 10. 10. 10. 10 10. 10. 8. 10. 10. 10. 8 10 10. 10. 8. 10. to, 10. 6. ein n kaDresäner Bank 160.5 100.7 Calmon Asb. 42. Freund Masgeh. 40. 40. Lahmeyer 160.6 163.7 Poppe- Wirth S 81. Teleton Berl. 81.15 ſomas zu eAte n geg. 3 17 Friodrichahall 148.0 146.0 Tauralhn 10 e Prestowerko 22 v Ton t Legenheiten

vere Leipza. Taörl 0.h r 83-24 r R e. Bank 131.0 131.0 Chem. Buckau 125.0 128.0 Gelsenk. Bg. 149.5 140. 1] do. Rauch Thär. Blei o. wurdeDie gedeue gid. 8.70 Nitt. Creäitdbantk 235.0 254.0 o. Heyen 52.0 150.0 do. Gud Leo Braun e o. Gar Tel. 11800 war Wac Anbalier Rogee 19.30 10.i0 terr. Credlt 41.62 41.87 do. Ge 81. s I. 70 Sormanisa 202.0] 201.6 Leo i 96. 96. do. J Ah 243.0 Tooo Leon Tiets 166.0 wenigen AnB. Gold wen 2 965.25 98.26 Reichebank 170.6 169.6 Chemn. 8 90.50 90. SGes. t. el. Vnt. 316.7 314.1 el 166.0 154.0 o. Stahl 34 x Tittel Krüger wer Hinterman
5* R. 1 78.60 78.60 Wiener Bankv. 17.76 18.ä2 Obromo Na). 116.0 118.0 Glaus. Zucker 109.6 110. 1 Lindetröm 3160] 206 0) h. W. Klekt. 308.0 3 00 130.6 ann gut getre
6 re 16.90 16 Ragelbarat 206.0 208.0 e. 136.0 185.0 Goldechmidt 125.0 126.6 Lingel Sehuh 76 50 79. o. Kali 140.0 144.0 Triptis A. G. 76. rünne 9l Läsch, 10.90 10.94 Sehultheis 436.0 446.5 Conti Caout, 117. o Görl es 20.75 21. e Wke. 123.2 123.2 los u 0 nſpiel ds do. 3 7, Dorim. Aktien 3356 338.7 0röllw. Papier 164.7 164.0 x reel S r Biobeet U 170.0 67.2 Unlos echem, g. e ſchöne Vor105 Pr. Oir. Ba. G 106.6 106.5 o. W 274.0 276.5 a. F. J. D. Riodel do. 69. 35 nke aus der L55 Preußs. Kall e. 6.25 Leipr. Riebeck 146.0 Ia Paimler 115.2 116.0 Greppiner Wk 112.0 146.0 O. Lorens 120.0 120.0 Roadergrube 680.0 660.0 18.0 dem Torhü

do. q 8.97 8.98 Relchelrau 330.0 517.0 Gruschw. Text. 104.2 110 0 Ladensehb, X. 111.7 111.7 Rom er e e 77 S Pap. non m orhütee de u. o. 57 g0 Accumulator 160.8 169.7 Diseh. Atl. T. 106.1 110.2 Hackethal Dr. 30. 106.2 d. Gas s o98. BRoalts- a v. h. Zen Fi nerwarte
Jo. Ia. Ro so 606 Adler Portl. iai.0 141.5 do. Luxemb. e los. o 160.0 Berg. 110.0 107.0 n 3 ad Di. Niek. ne Unfai54 Rogxeorent. 1-11 8.09 802 Adler Opph i74.3 i72.0 o. Nied. Tel. Hamb. el. V. 155.0 165.0 agiroo enteeeee r Go r d einem Elf12-18 7.90 7.99 Adlerhbütte Disch. Erdöl 146.8 146.0 ersen 166.5 170.9 Mannesm. Rohr 168.0 167.5 äo, Jute B. mEhrento3 Gola-Rogg. 1-3 968.76 99. Adlerwerke 108 106.0 do. Gubet. 107.6 107.0 Hann. Maseh. 98. 105.,6 Mangfeold es. J 124.6 do. k. T. 3 n n Schuß d
äo. 4 99. derw. 68. 8. do. Jute 1654.0 153.5 Hardg. Eisen 118.0 116 2 Marie cons. Boehtenwerk 129.0 .7 g. 73

ha re z ehren g.7 r utore ehe 256.2 266.0 Tinol. e iso i ehe 3 22 2333 z in S uGuano Maseh. I u a 61. ren 274145 Oesterr. St. 14 27.60 Kohlen 108.5 109.7 do. Werke Heine Ca. 79. 73. 12. 12. A. 134.0 187.0 d. Tun r das Spiel4 do. Golärte. B. Anpener Gub do. Wolle 66. 86.0 Beld Franke 67.50 66. UNech, en 256.2 6 i6o. o 182.7 Voigt Hattner l Mereb4 do. Kronenr. 31. Aechaffenburg 194.0 194.0 Dt. Eisenbäl. 82.25 82. Eemmoor P. 233.5 283.6 do. Sorau 225.0 225.0 8axonig Prtl, 135.0 135.0 Vorwarte eburg4 Tark. A 2.-- 10. Auge Nrad. 136.5 135.5 Dippe Naseh. 27. 87. Hirsen. Kopf. 108.5 108.0 o. Titiag 101.2 101.5 See 33. 29.0 0 eſturm ſpido. 7 u a 2220 Be ä r 1422 es 5 7 Meerane Kmg, r Seh Ch. r 7 72327 e 1450 legenheitenu hl c e e borise tet e e i e Nerter welle 1802 Sr. el iel e Leilchen harTärkenloso 29.12 30.26 Bamag-Meguin 35.50 40.75 Dresäner Gard. 127.5 129.0 Rorchwerke 131.7] 121.7 138 2] 138.0) do. E. A Wegelis- Habner n ihre Erfe9 R. R. 19 25.75 24 77 Baroper Walr 1256.0 133.65 Darkoppwerke 79 56 79. KHumd. UMasgehb. 27.660 88. Niag 188.0 133.7 do. El. B 173.5 171.5 Werashausen ſpo n Efmete
i Ung. St. -R. 14 235.87 26. Basait A. G. 98 91.25 Dynamit Nob. 141.0 141.6 Rutoebr. FPorn, 65. 66. Nix S Genest 141.0 1395 do. Leinen 88. 90. Wergeh. Weiß. r,4 do. Golarte- 28.63 27.90 Bautzn. Tuch z. 63. I. Ha 8 132.0 13.90 Deuts 68. 50 e do. Portl. 208.5 A. Wegoel ſoöodäo. 2.80 1.80 Bayr. Cellul. 61.50 63 75 ert NMaseb. allein B. 137.5] 140.0] o. Toxtü 100.0 100.8 Werteregeln 80 Die SiaMexikaner abg- 36.0 36.76 Spi 64.25 04. torft Sals 125.7 126.0 Mee 281.0 227.0 H. Sednei 115.7 117.6 Wenit. t adioa 25.70 26.20 I. Bem 520.0 120.7 e Katt. r Haen 170.0 169.7 Nat. Astomob. 113.0 112.0 geh 8e5.0 360.0 o. Kioen 77 ann, ZechBoltimors 103.7 41. 48. Heer J 77 B7 3 105.0 105.8 igägl i i m Fl. 22 ler jöl.o tſesungOanada n n r e V 7 v v Her T eking 27 S.Jean 9 rer 305.0 3065.6 Eier Dresd 194.0 184.0 Kahl Porz. 102.0 108.2 70 Siteing. 184.0 184.0 Seidel. Naumann 87. 683. e 77 Spiel. DElektr. Wend. Zertit. 96. 965.12 nan E. 207.56 206.7 Lieterong 1840 1865.0 Kahlbaum 173.0 o. W 1a3.7 161.0 56. 56. Furo Dam T heiten
EUapeg 148.0 148. 1 Berl. Gub. H 245.0 I. Lieht-Kr. 222.7] 2265.0 Kali Aschersel. 173.0 i6s.0 161.0 Vener Uet. e einheitSaa 230.7 251.2 80. KHolre 99.50 95 Elltewerke Karler. MAased. a21.62 21.62 Oberde 60 100.5 Siemens Haleko 203.7 293.0 Winter Guö be IHamb. le Framannseot 119.6 119.6 Karstadt 126.5 156.7 Odersch. Koke 12 100.0 Siadebergh. Wolt Usseh. N. hlen
Reraa. o. i50.0 a. 5 132.0 Ernemans l Jede u Orensteln 129.5 132.0 Ziadten od. 63.60 52.12 Gotanwerke es faſt dötvan o o. 25 Bertdold Nee 110.0 111.0 Frehweüler Bg 221.0 221 0 K. Kästner Osnar. a Stett. Cham, 97. 97.50 Wara. Kunst hen AngeBingwerke Exogener Stein, 1657.5 161.0 Kirchner Co. 121.0 190.0 erke 408.0 410.0 do. Volxan 29.87 30.25 ngrifJ vt. 142.2 143.2 Boedow Gas Ereelsior Pahr. 1180) 113. I Kideknerw.. jse. d 187.0 Stoel 4 o. 25 77 n ar. r einem ſchö

t e. e n u e e e n u n ſeeeee, e,. eeehBerliner Rangeisges. 441.0 239.0 Braschw. Kohle 276.0 276.0 Fahiberg List 182.6 132.5 Köriged. Tag. l. àäo. 8 96.50 93.25 in 225.1 226.0 u 7 Sruſſen ſt
Commers Priva thank 174.7 174.0 do. Jute 156.0 158.0 Falkenet. Oard. 118.9 118.7 ZeK. 110.0 Phuener Gard. 125.0 127.0 Sp. 253.0 255.0 Zwieks t griffeDarmais ter National 226.7 225.2 Buderos Eis 106.5 107.0 I. G. Fardenind. 296.7 225 5) Febr. Körtideg 96. 97. do. Spitzen inDenische Peer 162.8 1632.1 104.6 104.5 Felämühle 216.0 215.0 Ködrting Eile. 122 0] 121.5 P 120.0 129.7 Tack. Conrad 116.6 117.0 Dt.Ostatrſks 960

do. Uedersee 107.0 105.0 Busch Wagg. 95.22 95.50 Pelten-Guille 136.0 135.0 Kronprina N. 121.0 120.7 168.0 166.0 Tatelglas 118.7 Guines ADiskonto-Command. 163.7 163.7 Br. Gulden IFrauet Zucker ger 64.25 66. Ponga Spian, I. 61.- Teichbgräber 117.0 Otavi Minen



Jahrgang 224

WWwWmwwmwm=z-—d

Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 10. Oktober.

Der Herr im Winter
Modenſchan von Endepols Dunker.

Die geſtrige Modenſchau hatte zwei ſchwere Fehler, die
allerdings bei der Regie lagen. Wenn man ein wirklich gutes

likum haben will, ſo darf man bei einer Modenſchau niemals
die Damen, die doch nun einmal das „ſchöne Geſchlecht“ ver
förpern, vergeſſen. Eine Veranſtaltung, die nur für die Herren
mode beſtimmt iſt, wirkt eintönig und langweilig, ja ſie kann ſo
gar zeitraubend ſein.

Der Fehler lag darin, daß ſowohl der Anſager, Herr
Günzel, wie auch die männlichen Mannequins, Statiſten des

ſigen Stadttheaters, nicht am rechten Platz ſtanden. Herrdine fand nicht den richtigen Kontakt mit dem Publikum, dor

bei einer Modenſchau beſtehen muß. Und ſo war dieemg mehr eine künſtliche. annequins ſollen bekanntlich

heweglich und graziös ſein. Strohpuppen haben auf einer
Rodenſchau nicht s zu ſuchen. So war der einzige Vichtblick

tite Wegner, die beliebte, ſtimmbegabte Sängerin des
Siadttheaters, die ſtürmiſch begrüßt wurde und der man für
ihre Darbietungen gebührenden Beifall ſpendete.

Die Modenſchau als ſolche war gut und man konnte ſich ſo
fähr ein Bild davon machen, was der Herr implerter trägt. Schon im bloßen Schnitt der Trotteur und

Feſellſchaftsanzüge macht ſich eine durchgreifende Veränderun
hemerkbar. Während im vorigen Jahr das Sakko mit ziemli
hreitem Revers und faſt ohne Taille gearbeitet wurde, wird in
dieſem Winter ſcheinbar wieder auf die Taillierung großer Wert

egt, für eine gute Geſtalt gewiß ein Vorteil. Auch bei der
e iſt eine wohltuende Aenderung zu verzeichnen. Die ſchlot

ernde Oxfordhoſe, die beim Charleſton ihr Beſtes tat, um die
Veine zu einem möglichſt undefinierbaren Etwas zu geſtalten,
verſchwindet langſam. An ihre Stelle iſt eine bequeme Hoſe ge
treten, die, ohne unten eng zu ſein, den Schuh bis zum Einſatz
verdeckt. Rock und Hoſe verlaufen in einer Linie.

Für den Beſuchsanzug wird wieder Sakko mit Modehoſe ge
it, doch nicht bloß wie früher nicht nur in Schwarz, ſondern
in anderen Farben, hauptſächlich in Braun oder Blau.

Während man für Rock und Weſte gern Stoff nimmt,
ählt man die Hoſe in entweder kariert oder geſtreift gemuſterten

engliſchem Wollſtoff. Auch für Frack und Smoking iſt der
modiſche Taillenſchnitt bezeichnend. Wie im vorigen Jahre, ſind

in dieſer Saiſon wieder die Spiegelrevers in breiter Aus
ng beliebt. Beim Frack reichen die Schöße bis zur Knie-

Die Krawatte iſt meiſtens ziemlich breit und aus ſchwerer
Seite entweder geſtreift oder punktiert ſehr beliebt. Auch
Smokingkragen mit Schmetterlingsſchleife können verwendet
werden. Der Hut mit einfacher Krempe iſt jetzt tonangebend,
und die Hemdkragen ſind nach wie vor mit längeren Spitzen zu
ſehen.

Die Ateliers von Endepols Dunker, deren
Hualität wohlbekannt iſt, bewieſen, daß ihre Zuſchneider und
Schneider Künſtler ſind, denn Anzüge, Pelze und Mäntel, die
ihrigens mit oder ohne Gürtel getragen werden können, zeigten
de gute Qualitätsarbeit, die man von dieſem Modehaus ge

wnt iſt. G. A. D.die Verkehrsunfälle am Sonnabend
und Sonntag

Am Sonnabend abend gegen 7.80 Uhr wurde in der Reil
ſaße, Ecke Mozartſtraße der Anhänger eines Laſtkraftwagens
beim Ueberqueren der Reilſtraße von einem Straßenbahnwagen
erſaßt und umgeworfen. Der Beifahrer wurde auf die Straße
ghleudert und erlitt einen Oberſchenkelbruch, ſowie Verletzungen

in Geſicht. Der Verunglückte wurde im Krankenwagen dem
diloniſſenhaus zugeführt. Am Straßenbahnwagen wurden bei
dem Zuſammenſtoß die Vorderplatten eingedrückt und mehrere
Scheiben zertrümmert. Der ſtark beſchädigte Laſtkraftwagen-
anhänger mußte abgeſchleppt werden. Ebenfalls am Sonn
abend um 4.15 Uhr nachmittags wurde an der Ecke Volkmann
Krauſenſtraße ein Radfahrer von einem Lieferkraftwagen umge-
fahren. Der Verunglückte trug leichte Verletzungen an beiden
Händen und am linken Bein davon. Das Fahrrad wurde ſtark
beſhädigt. Geſtern gegen 2.15 Uhr mittags ſtieß an der Ecke
Olearius-Talamtſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einem
jugendlichen Radfahrer zuſammen. Letzterer kam zu Fall und trug
leichte Verletzungen davon. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Raufluſtige Trunkenbolde
Am Sonnabend gegen 10 Uhr abends wurde vor der Haupt

zot eine Frau von einem angetrunkenen Mann
lagen und im Geſicht leicht verletzt. Durch hinzu

nde Polizeibeamte wurde der Täter zu ſeiner Ernüchterung
der Polizeiwache zugeführt. 47 der Nacht vom Sonnabend

Sonntag entſtanden drei Schlägereien, die polizeiliches
eiten erforderlich machten. Außer einem Fall, wo ſich

drei Männer gegenſeitig das Geſicht zerkratzten, wurden Perſonen
nicht verletzt. Sie Schlägereien wurden durch Polizeibeamte ge

ichtet. Am Sonntag gegen 9.80 Uhr abends ſchlugen an der
Se Nikolaiſtraße-Gr. Ulrichſtraße zwei angetrunkene
Ränner mit Stöcken an Führereines Perſonen
kraftwa 3 s ein. rletzungen hat dieſer nicht davon

n. Durch einſchreitende Polizeibeamte wurde dem Streit,
der eine größere Menſchenanſammlung zur Folge hatte,
ein Ende gemacht.

Der Mann mit der abgefahrenen Hand. Am Sonn-
Wend gegen 10 Uhr kam ein 30jähriger Mann in den Maſchinen
ſuypen der Hettſtedter Eiſenbahn in der Mansfelder Straße und
drach dort zuſammen. Jm Schuppen beſchäftigte Arbeiter
ſelten feſt, daß ihm die linke Hand fehlte und er am Kopf ſtark
hutete. Der Schwerverletzte, der keinerlei Auskunft gab, wurde
wort verbunden und dann mit dem Krankenwagen der Univerſi-
iskinir zugeführt. Die abgefahrene Hand und die Mütze des
Lerletzten wurden etwa 300 Meter vom Maſchinenſchuppen ent-

zwiſchen den Eiſenbahnſchienen gefunden. Wie feſtgeſtellt
hat der Verletzte einen Selbſtmordverſuch unter

nen. Der Grund zu der Tat dürfte in unglücklichendamilienverhältniſſen zu ſuchen ſein.

W Ein Orcheſterflügel für Hindenburg. Die Firma Bechſtein
dem Reichspräſidenten einen großen Konzertflügel ein ver

de Geburtstagsgeſchenk Carl Bechſteins zugehen laſſen
t hat die Ueberbringer perſönlich empfangen

m feinen Dank in anerkennenden Worten ausgeſprochen.

Jm Jahre 1877 forderte der Hallenſer Gaſtwirt Eduard
Seebe durch einen r g r ſeine Kollegen zum Zuſammenſchluß auf, und am 25. Mai gründeten 29 Halleſche Gaſt

wirte den „Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend“.
Schon am zweiten Sitzungstage konnten weitere 13 Mitglieder
aufgenommen werden. Das Beſtehen des neuen Vereins war da
mit geſichert, und er iſt weiter gewachſen und gediehen bis zum
vent Tage.

chon im Gründungsjahr bewies der Verein ſeine Lebens
notwendigkeit, da er ſich von s lebhaft der Geſamt-
intereſſen des Gaſtwirteſtandes annahm. Eine Warenkommiſſion
verhandelte mit Fleiſchern und Bäckern über Vereinheitlichung der
Preiſe, in einer Eingabe wurde der Magiſtrat um einheitliche
Regelung der Polizeiſtunde gebeten. Schon 1878 konnte die erſte
Kochkunſtausſtellung ſtattfinden, und in dieſem Jahre begann auch
der Kampf des Vereins mit der Stadt um eine vernünftige Gas
preispolitik, der bis in die neueſte Zeit wurde. Jm
Jahre 1881 fand in Halle der große „Deutſche Gaſtwirtetag“ ſtatt,
gewiß ein beſonderes Zeichen des Vertrauens für den noch jungen
a ſer Verein, der es ſchon bis auf 114 Mitglieder gebracht

e.

Jmmer weiter dehnte der Verein ſein Tätigkeitsgebiet aus.
Eine Sterbekaſſe wurde begründet, gemeinſam mit dem „Deutſchen
Kellnerbunde“ wurde ein Stellennachweis in Halle eröffnet, und
auch zur Gründung einer Fachſchule konnte man ſchreiten.
Hier mußte der Verein ununterbrochen kämpfen, um den Steuer
druck für ſeine Mitglieder erträglich zu machen, und dort galt es,
gen die Uebergriffe der Abſtinenzbewegung Front zu machen.

einahe 20 000 Mark betrug das Vereinsvermögen bei 178 Mit-
gliedern, als 1914 der Krieg ausbrach, alle Entwicklung abbrechend
und in z Auswirkungen das Werk langer Jahre auch für den
Verein der Gaſtwirte zunichte machend.

Hie Baukommiſſion,
hie Wohnungsamt!?

Der Schkeuditzer Magiſtrat mit den zwei Seelen in ſeiner Bruſt.
Der 65 Jahre alte Arbeiter R. in Schkeuditz iſt

eines kleinen Grundſtücks mit einem Häuschen darauf. Außer ihm
bewohnen das Haus noch zwei Familien. Anfang d. J. wollte er
in ſeiner Wohnung ein Zimmer zu einem Laden umbauen laſſen.
Die Zeichnungen wurden bei der Baukommiſſion eingereicht
und der Magiſtrat erteilte auch die Genehmigung zum Bau.

Hocherfreut machte ſich R. an die Ausführu und binnenkurzem war der Laden fertig. Aber R. hatte die Nennung ohne

den Wirt gemacht. Derſelbe Magiſtrat, der ihm durch die
Baukommiſſion die Erlaubnis gegeben hatte, erhob mit einemmal
durch das Wohn ungsamt Klage gegen ihn, weil er ſeine Zu-
ſtimmung nicht eingeholt habe. Der Magiſtrat berief ſich dabei auf
die Verfügung, nach welcher Räume, die bis zum Jahre 1918 zu
Wohnzwecken benutzt waren, nicht zu gewerblichen Zwecken um
gebaut werden dürfen. R. verteidigte ſich damit, daß er ſich nach
der Zuſtimmung der Baukommiſſion für berechtigt gehalten habe,
den Bau vorzunehmen; daß er auch das Wohnungsamt um ſeine
Genehmigung habe angehen müſſen habe er nicht wiſſen können.
Doch das Gericht mußte ihn nach dem Buchſtaben des Geſetzes für
ſchuldig erkennen. Es ſei anzunehmen, daß jeder Hausbeſitzer mit
den einſchlägigen Verordnungen bekannt ſei; im übrigen (chütze
Unkenntnis des Geſetzes nicht vor Strafe. Doch liege der Fall
äußerſt milde, da eine eigentliche Entziehung von Wohnräumen
ſelbſt nicht in Frage komme. Betroffen ſei ja nur der Angeklagte,
denn nur ihn habe der Umbau zu Einſchränkungen gezwungen.
Ganze 5 Mark koſtet R. dieſe zwieſpältige Betätigung des
Magiſtrats.

Der Mann in cler Muliſſe
iſt der Titel des Romans, mit deſſen Abdruck wir morgen

beginnen. Der vVerfaſſer, Otto Soyka, hat ſich durch zahl

reiche gute Unterhaltungsromane
Namen gemacht.

einen beachtlichen

Das Jahresfeſt des GuſtavKdolf5weigvereins

Der GuſtavAdolfZweigverein Halle kang mit Stolz auf
ſein 84. Jahresfeſt am geſtrigen Sonntag zurückblicken. Als die
Glocke des Doms, die in dieſem Jahre noch durch ein ſchönes Ge
läut erſetzt werden ſoll, zum Feſtgottesdienſt h ſtrömten die
Teilnehmer in Scharen zum Gotteshaus. Sie fühlten ſich unter
die Domkanzel gezogen von dem Feſtprediger, der ja faſt 128 Jahr-
zehnte in früheren Jahren in tiefgründiger Weiſe im Dom
predigte, ſie fühlten ſich auch angezogen von der Sache des Guſtav
Adolf-Vereins und es traf Text und Jnhalt und Form der Predigt
das Rechte: „Jch weiß aber, wenn ich zu Euch komme, daß ich
mit vollem Segen des Evangeliums Chriſti kommen werde.“ Jn
die weltweite Arbeit des GuſtavAdolf-Vereins führte das Wort,
Bilder der Not wie des Glaubensmutes wurden entrollt. Die
Hörer kamen ganz unter die Parole des Vereins: „Laſſet uns
Gutes tun an jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens Ge-
noſſen!“ Der Domchor wirkte durch ſeine Geſänge mit, die feſtlich
Stimmung zu ſteigern. Der Abend ſah im Domgemeindehaus die
Freunde des GuſtavAdolf-Vereins im dichtgefüllten Saal ver
ſammelt. Der Vorſitzende, Oberpfarrer Thiede, konnte in ſeinem
Geſchäftsbericht von Zun ahme der Mitglieder und der freien
Gaben berichten. Er wußte aber auch auf die ſchweren und großen
Aufgaben des Vereins hinzuweiſen. Jm Mittelpunkt des Abends
aber ſtand der Vortrag des Feſtpredigers über die Not der deut
ſchen Oſtmark. Was Polen dort ſhſtematiſch an deutſchem Gut
und Geiſt verdrängt und verſchlingt, das wußte er z. T. aus
eigener Erfahrung in einer die Herzen packenden Weiſe zu
ſchildern. Damen der Domgemeinde umrahmten die Rede mit
geſanglichen Darbietungen. Mit froher Zuverſicht kann der
GuſtavAdolf-Verein in ſein neues Geſchäftsjahr eintreten.

Reichsbannerleute als Diebe. Der Stahlhelmpreſſeſtelle
wird nachträglich ein Ueberfall gemeldet, der ſich am 1. Oktober
nach dem Fackelzug der vater ländiſchen Verbände ereignete Ein
Stahlhelmmitglied Sch., ſein Bruder und ein anderer junger
Mann begaben ſich gegen 11 Uhr abends vom Fackelzug nach ihrer
in der Thomaſiusſtraße gelegenen Wohnung. An einer Ecke be
merkten ſie zehn Angehörige des Reichsbanners, zwei davon waren
in Uniform, die ſich gegenſeitig auf die Stahlhelmer aufmerkſam

M ontoag, 10 Oktober 1927

Halles Gaſtwirte jubilieren
50 Jahre „Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend“ Ein umfangreiches Feſtprogramm

Schon in all den Jahren hatte der Gaſtwirteverein ſtets ſeine
wahrhaft vaterländiſche Geſinnung bewieſen, niocht es ſich um
nationale Feſttage in unſerer Stadt, an denen man ſich beteiligte
und er die man erhebliche Summen ſpendete, oder mochte es ſich
um ſcheinbare Kleinigkeiten handeln, wie die Verdeutſchung der
Speiſekarte. Mehr noch galt es im Kriege zu tun, waren doch im

77 1916 50 Mitglieder zur Fahne einberufen, ein Drittel des
eſamtmitgliedsbeſtandes. Liebesgabenpakete wurden ihnen ge

ſandt, das Rote Kreuz unterſtützte man und auch den Kollegen
im verwüſteten Oſtpreußen wurde Hilfe zuteil.

Kriegszeiten und Nachkriegsunruhen, Höchſtpreiſe und Jnfla-
tion, Tarifſtreitigkeiten mit den Kellnern, die nicht abbrechen
wollen, haben dem Gaſtwirteverein wohl ſchwere Sorgen bereiten,
aber ihn nicht zugrunde richten können. Heute, in ſeinem 50. Be
ſtehensjahre, blüht der Verein friſcher denn je mit ſeinen nunmehr
beinahe 300 Mitgliedern. „Einigkeit macht ſtark!“ iſt der Wahl
ſpruch des Vereins, mit ihm hat er es zur heutigen Blüte gebracht,
und, weiter ihm treu bleibend, wird der Verein zum Segen des

eſamten Halleſchen Gaſtwirtegewerbes noch lange Jahre weiter
lühen, wachſen und gedeihen!

Die Jubelfeier nimmt heute abend um 7 Uhr ihren An
1 Der Verein der Gaſtwirte wird ſich im „Deutſchen Geſell
chaftshaus“ mit ſeinen Gäſten zu einem Feſtkommers ver

einigen, der ein umfangreiches Programm haben wird. Dienstag
abend findet dann im „Wintergarten“ ein Feſteſſen mit an
ſchließendem Ball ſtatt. Das künſtleriſche, muſikaliſche
Programm wird durch verſchiedene g. ſangliche Dar-
bietungen der Geſangsabteilungen der Gaſtwirte und des
GörlachOrcheſters noch eine beſondere Note erhalten. Jhren offi
ziellen Abſchluß finden die Feſttage Mittwoch vormittag mit einem
Katerfrühſtück im Hotel „Rotes Roß“.

machten und zu ſchimpfen anfingen. Der Stahlhelmer mit ſeinen
zwei jugendlichen Begleitern beſchleunigte daher ſeine Schritte,
mußte jedoch bald feſtſtellen, daß die ganzen Reichsbannerleute im
Lauſſchritt auf ihn zuſtürzten. Mit Totſchlägern und Gummi-
knüppeln ſchlugen die zehn Leute auf den Stahlhelmer und die
Jugendlichen ein, die blutend, gerade noch von innen die Haustür
zuhalten konnten. Durch den Lärm wurden die Hausbewohner
aufmerkſam und die Reichsbannerleute ergriffen die Flucht. Sie
ſtempelten ſich aber ſelbſt noch, ehe ſie die Flucht ergriffen, als
Diebe, indem ſie das Schlüſſelbund des Stahlhelmers, das von
außen noch im Schloß ſteckte, mitnahmen. Wahrhaft eine feine
Geſellſchaft im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold!
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Deutſche Not in Süd-Tirol?
Ein Lichtbildervortrag des Stadtverordneten Dr. Hirſch.

Wie uns die Deutſchnationale Volkspartei mitteilt, wird
Rechtsanwalt und Stadtverordneter Dr. Hirſch am Mittwoch,
dem 12. Oktober, abends 8.15 Uhr, im großen Saal des „Hof
jäger“, Lindenſtraße, einen hochintereſſanten neuen Lichtbilder
vortrag Uber die deutſche Not in Süd-Tirol halten. Dr. Hirſch hat
bis vor kurzem längere Zeit in SüdTirol geweilt und konnte ſich
dort durch eigenen Augenſchein überzeugen, wie deutſche Brüder

und Schweſtern in SüdTirol geknechtet werden. Es bleibt zu
wünſchen, daß dieſem Vortrag am Mittwoch zahlreiche Einwohner
unſerer Stadt folgen werden, beſonders aber ſolche, denen von der
Not der Grenzlanddeutſchen noch nichts bewußt geworden iſt. Der
Eintritt iſt rei

Belohnung für einen Lebensretter. Der Regierungspräſi
dent in Merſeburg hat dem Arbeiter Oskar Suhle, Ritterſtr. 12,
in Anerkennung der von ihm am 5—. April d. J. ausgeführten
Rettung des Knaben Gerhard Gayda vom Tode des Ertrinkens
eine Geldbelohnung bewilligt.

30 Pfund Nudeln gefunden. Von einem Handwerksmeiſter
wurde im Hausflur des Grundſtücks Goetheſtraße 1 ein Paket mit
30 Pfund Nudeln gefunden. Es wird vermutet, daß die Nudeln
aus einem Diebſtahl herrühren. Das Paket iſt ſichergeſtellt.
Sachdienliche Mitteilungen erbittet die KriminalPoligei im
Zimmer 60/61 des Polizeipräſidiums.

Der LudwigWüllner Abend. Aus dem Programm des
Liederabends, den Ludwig Wüllner, der berühmte Künſtler, am
Mittwoch, dem 12. Oktober, abends 8 Uhr, in der Loge „Zu den
drei Degen“ zu Gunſten des Reichsverbandes für Waiſen Fürſorge
Deutſche Reichsfechtſchule) gibt, ſei erwähnt: Prometheus von
Schubert, Dichterliebe von Schumann, Lieder von Frang Wüllner,
Zilcher, Schindler, Vrieslander, Poſa. Karten ſind noch bei
H. Hothan zu haben.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in dieſer Woche folgende Choräle von den Haus
mannstürmen geblaſen: Montag: „Es iſt gewißlich an der
Zeit'; Dienstag: „Nach einer Prüfung kurzer Tage“;
Mittwoch: „Eins iſt Not“; Donnerstag: „Nun preiſet
alle Gottes Barmherzigkeit'; Freitag: „Jch bete an die
Macht der Liebe“); Sonnabend „Wunderbarer König“.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Bezirk Nord-Weſt. Montag, den 10. Oktober, abends
8 Uhr, Bezirksverſammlung mit Verpflichtung der neuaufge-
nommenen Kameraden in der „Saalſchloßbrauerei“. Muſik und
Fahne zur Stelle. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

t

KöniginLuiſeBund, Bezirk Süd. Mittwoch, den 12. Oktober,
abends 8 Uhr Verſammlung im „Haus der Landwirite“.

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halbes Kelttonge. Magdrog verdsten.)

Eigener Vrahtbert h anterer SHriftle!tugg
Ausſichten für Dienstag: Fortdauer der er n Witte-

rung, nachts neblig und außerhalb der Stadt vielfach Bodenfröſte.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite der Redaion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für „Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, r

und Unterhaltung Harrn Erwin Weinſchen;: für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doerh gz für
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth Für den Anzeigenteil; Paul Kerſen;
ſämtlich in Halle ESprechſtunden der Schriftlettung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schriſt
ettung: Berlin W. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kamcs.
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Eine wiſſenſchaftlihe Skandalafäre in Paris
Die Fabrik für Altertümer Die Kkademie der Wiſſenſchaften düpiert

(Brief für die Halleſche Zeitung“.)
Paris, 8. Oktober.

Ein wiſſenſchaftlicher Betrug, der größte, der ſeit vielen
Jahren zu verzeichnen war, beſchäftigt zur Zeit die franzöſiſchen
Gelehrten. Die zwei hervorragendſten Archäologen von Paris,
Salomon Reinach und Camille Julian, ſind die Opfer eines
raffinierten, von langer Hand vorbereiteten Schwindels geworden,
durch den die Leitung des Louvre um einen anſehnlichen Betrag
geſchädigt wurde. Jn der Geſchichte der archäologiſchen For
ſchung der letzten Zeit ſteht dieſe ſenſationelle Affäre, deren Akten
noch lange nicht geſchloſſen ſind, vereinzelt da.

Salomon Reinach, der berühmte Kultur- und Kunſt-
hiſtoriker, Profeſſor an der Sorbonne, erhielt im März des
Jahres 1924 aus der Ortſchaft Gloſel von dem dortigen Bürger-
meiſter einen Brief mit der Mitteilung, daß auf dem Gut des
Bauern Fredin zwei Gräber entdeckt worden ſind, die, wie die
darin gefundenen Särge „beweiſen“, aus uralter Zeit ſtam-
men dürften. Es wäre angebracht, ſchloß der Brief, wenn der
Profeſſor die Grabſtätte und die Särge beſichtigen würde. Pro-
feſſor Reinach, der zu dieſer Zeit an der Fertigſtellung eines
Manuſkripts arbeitete, gab einem ſeiner Aſſiſtenten den Auftrag,
nach Gloſel zu fahren. Dieſer beſichtigte die Fundſtätte,
war jedoch von dem Ergebnis nicht ſonderlich begeiſtert. Die
Särge wieſen keine Jnſchriften auf, die Grabſtätte konnte ebenſo-
gut nur einige Jahrhunderte alt ſein, wie möglicherweiſe aus
der Römerzeit ſtammen. Er erſtattete ſeinem Auftraggeber über
ſeine Reiſe Bericht und die Angelegenheit ſchien damit erledigt.
Wenige Wochen ſpäter erhielt Profeſſor Reinach einen zweiten
Brief. Diesmal, hieß es darin, habe Fredin drei weitere
Särge gefunden, die rätſelhafte Jnſchriften auf-
weiſen. Profeſſor Reinach veranlaßte nochmals ſeinen Aſſiſtenten,
die Funde zu unterſuchen. Die Särge zeigten tatſächlich de
Spuren einer mhhſteriöſen Jnſchrift. Buchſtaben di keinem ve-
kannten Alphabetenſyſtem anzugehören ſchienen. Der Aſſiſtent
fuhr unverrichteter Dinge nach Paris zurück.

Als kurze Zeit danach Reinach verſtändigt wurde, daß man
zehn mit Jnſchriften reich bedeckte ſteinerne Tafeln gefunden habe,
begann ſich Profeſſor Reinach für die Angelegenheit zu inter
eſſieren und fuhr ſelber nach Gloſel. Er wurde dort von einem
Dr. Molert empfangen, den Fredin, der Beſitzer des Gutes,
ſeither als Mitarbeiter bei den Ausgrabungen engagiert hatte.
Die Tafeln mit den Jnſchriften feſſelten die Aufmerkſamkeit
Reinachs in höchſtem Maße. Er erkannte auf den Tafeln, die
durch die Zeit ſtark gelitten zu haben ſchienen, Buchſtaben aus dem
phönigziſchen Alphabet, und zwar aus der phöniziſchen Spät-

e it, allerdings gelang es ihm nur, wenige Zeilen zu entziffern.Profeſſor Reinach war von dieſem Fund geradezu entzückt.

Mordtat eines Brautpaares
Die Rache der entehrten Studentin.

Telegraphiſche Meldung.)
Stockholm, 10. Oktober.

Jn den nächſten Tagee wird in Abo in Finnland das ſenſatio-
nelle Verfahren gegen die Studentin Margit Nil nine wieder-
aufgenommen, die den Großkaufmann Engſtröm er-
mordete, ſowie gegen ihren Bräutigam, den Studenten
Törnudd, der als Urheber und Mithelfer der Tat gilt. Die
beiden Angeklagten ſind zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandesin einer Ferenanſtalt interniert geweſen. Dort iſt man zu dem

Ergebnis gekommen daß Margit den Mord mit voller Ueber-
legung begangen hat. Der Großkaufmann hatte ſich an der
jungen Studentin, die bei ihm angeſtellt war, vergangen,
und das Brautpaar glaubte, daß er aus dem Wege geräumt
werden müßte. Margit ſchreibt im Gefängnis ein Buch über
die Tat und ihre Beweggründe.

Rund um die Welt
Bei der Niederlegung von Blockhäuſern in Pérenchies

wurde eine Rotte Erdarbeiter von einem voreilig abgehenden
Sprengſchuß überraſcht. Zwei Mann wurden ſchwer, zwei
leicht verletzt. Die beiden Schwerverletzten ſtarben auf dem
Transport zum Krankenhaus.

e

Auf einem Dampfer der deutſchen Levante-Linie, der im
Hafen von Smyrna vor Anker lag, hat ſich ein beklagenswertes
Unglück ereignet. Der Kapitän des Dampfers ſtarb an Milch-
vergiftung, während der erſte Offizier und acht Mann der
Beſatzung aus demſelben Grunde ſchwer krank darniederliegen.

mee
Herbſt- Reiſe
Cugano Saue
14 Tage 251Rm.
Fahrt ab Halle (Saale) 3. Klaſſe D-Hug
über Stuttgart Schaffhauſen Fürich
Zug und zurück. Aufenthalt im „Hotel
du lac Seehof“, herrlich am See gelegen
(Haus erſten Ranges), alle Steuern und
Crinkgelder ſind im Preiſe mit enthalten.

Cag der Abreiſe können Sie ſelbſt wählen

Auskunft über dieſe Reiſe erteilt das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
(Stangens Reiſebüro)

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
Fernruf 257 66.
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Der Zufall hatte ihm doch ein mächtiges Argument für ſeine
Theorie, wonach de europäiſche Kultur den Phöniziern die mäch-
tigſte Förderung verdanke, in die Hände geſpielt. Das einzige, was
ihn ein wenig ſtörte, war der Umſtand, daß alle Jnſchriften nach
dem Zeugnis des Alphabets aus dem ſpätphöniziſchen Zeitalter
ſtammten.

Die Freude des Gelehrten war nun begreiflich, als einige
Monate ſpäter mit einem Mal etwa zwanzig Jnſchriften
zum Vorſchein kamen, alle in den Schriftzügen der Blütezeit der
phöniziſchen Kultur gehalten. Nun fand er endlich ſeine Theorie
vollauf beſtätigt. Als nun in der Folgezeit noch eine geradezu
unglaubliche Fülle von antiken Funden, Särgen, Jnſchriften, Haus
gebrauchsgegenſtände, Waffen, insgeſamt hundertneunundzwanzig
Objekte auf dem Gut Fredins ausgegraben wurden, nahm Pro-
feſſor Reinach einen zweiten Mitarbeiter, den Archäologen Camille
Julian, zu ſich und erſtattete der Akademie der Wiſſenſchaften
über dieſen unerhörten Fund einen ausführlichen Bericht.

Da kam plötzlich eine kleine Ueberraſchung. Camille
Julian entdeckte eines Tages, daß auf einer Tafel, die mit
klaſſiſch phöniziſchen Buchſtaben bedeckt war, ſich ein
lateiniſcher Buchſtabe, und zwar ein großes B befinde.
Wie kam dieſes lateiniſche B in die klaſſiſch-phöniziſche Jnſchriſt?
mußte er ſich fragen. Ein leiſer Zweifel bemächtigte ſiich des
Gelehrten. Er machte von ſeiner Wahrnehmung Salomon Reinach
Mitteilung. Dieſer hatte ſich jedoch ſchon derart über die wiſſen
ſchaftliche Bedeutung dieſer Funde eingeſetzt, daß ihm dieſer einzige
Anhaltspunkt, der immerhin deutlich für eine Fälſchung ſprach.
nicht beweiskräftig genug erſchien. Die Akademie der
Wiſſenſchaften betraute nun den Archäologen Duſſeau, die
Funde zu unterſuchen. Das Ergebnis war über
raſchend: Sämtliche Jnſchriften erwieſen ſich als ge
fälſcht. Die in den Särgen noch vorgefundenen angeblichen
menſchlichen Gebeine entpuppten ſich als Ueberreſte von
Pferdeknochen. Duſſeau erſtattete nun der Akademie in einer
Geheimſitzung einen entſprechenden Bericht. Es wurde beſchloſſen.
die Angelegenheit im Jntereſſe der gelehrten Körperſchaft ge
heimzuhalten.

Profeſſor Reinach gab ſich jedoch mit dieſer Löſung nicht zu
frieden. Er behauptet nach wie vor, ſich nicht geirrt zu haben
und beſtreitet, obwohl alles gegen ſeine Anſichten ſpricht, die
Angaben Duſſeaus. Seither hat auch ein zweiter Sachverſtändiger
Bezon Barenne, gleichfalls die berühmte Fundſtätte unter-
ſucht und eine ganze Anzahl von Argumenten dafür gefunden, daß
ein plumper Schwindel vorliege. Man darf dem Ausgang
ſehen wiſſenſchaftlichen Skandalaffäre mit Spannung entgegen
ehen.

Weitere Handelsnachrichten
Die amtlichen Anderzahlen für land

wirtſchaftliche Produktionsmittel
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht laufend eine Reihe

von Jndexzahlen für die Preiſe verſchiedener Gruppen landwirt-
ſchaftlicher Produktionsmittel. Die Zahlen wurden früher nur für
die Gruppen Landwirtſchaftliche Maſchinen, Wagen und Karren
und Allgemeine Wirtſchaftsgeräte feſtgeſtellt; neuerdings wird auch

eine Geſamtzahl für landwirtſchaftliches totes Jnven-
tar und eine Ziffer für Ackergeräte geſondert ermittelt.

Um die Wende des vorigen Jahres haben die Zahlenreihen
etwas andere Grundlagen bekommen; im Gegenſatz zu der bis-
herigen Feſtſtellung werden die einzelnen Gruppenindexziffern der
Fertigwarenpreiſe auf der Grundlage von Großhandels-
vreiſen oder Fabrikpreiſen berechnet. Dadurch iſt der
Gleichlauf der Kurven zum Teil recht empfindlich unterbrochen,
und die Preiszahlen ſind nicht unmittelbar vergleichbar. Gleich-
wohl läßt ſi h die Richtung des jeweiligen Preisverlaufs auch aus
den gebrochenen Kurven hinreichend deutlich erkennen.

Während zu Anfang des vorigen Jahres im großen ganzen
eine gewiſſe Preisſenkung in allen betrachteten Gruppen zu be-
merken war, zeigt ſich gegenwärtig wieder ein ziemlich raſches
Anſteigen aller Preiſe.

Vom Kartoffelmarkt
(Mitgeteilt von Wilhelm Schiftan-Breslau V,

Kartoffel-Großhandlung.)

Die Berichtswoche brachte ſteigende Nachfrage bei
geringem Angebot. Die Preiſe, beſonders für gelbfleiſchige
Sorten, ſtiegen unbedeutend, während die Preiſe für Fabrik
kartoffeln unverändert blieben. Die Landwirte, die dieſes Jahr
mit der Kartoffelernte gegenüber anderen Jahen, um ein bis
zwei Wochen zurück ſind, halten mit ihrem Angebot vielfach zu-
rück; teils lohnt es ihnen beſſer, ihre Verkaufsmengen lieber
als Fabrikkartoffeln an den Markt zu bringen, anſtatt dieſe
als Speiſekartoffeln herzurichten. Die Nachfrage in weiß-
fleiſchigen Speiſekartoffeln iſt unbedeutend, da der Bedarf der
Verbrauchsſtellen aus nächſter Nähe gedeckt werden kann.

Amtliche Notierung der Breslauer Produktenbörſe: Speiſe-
kartoffeln: weiße und rote 2,80 M. pro Zentner; gelbe 3,10 M.
pro Zentner franko Breslau. Fabrikkartoffeln: 12 bis 1238 Pf.
per Stärkeprozent.

Deutſche VerkehrsKredit-Bank A.-G., Berlin. Jm Geſchäfts
jahr 1926/27 ſind die Roheinnahmen dieſes Jnſtitutes, das vor
allem die Verwaltung der Reichsbahn-Gelder durchzuführen hat
(einſchl. 154 100 RM. Vortrag) von 3818 440 RM. auf
3 826 249 RM. geſtiegen. Jm einzelnen zeigen die Einnahmen
aus der Frachtſtundung einen Rückgang von 1 363 112 RM. auf
958 657 RM., während die Erträgniſſe aus Zinſen eine Erhöhun
von 2 082 721 RM. auf 2 339 949 RM. und aus Proviſionen vot
263 180 RM. auf 373 542 RM. erfahren haben. Da andererſeits
die Unkoſten auf 2 434 573 (2 414 839) RM. angewachſen ſind
kann nur ein gegenüber dem Vorjahre verringerter Reirn.
gewinn von 1391676 (1 404 100) RM. ausgewieſen werden
Es wird vorgeſchlagen, wieder 12 Prozent Dividende zu ver
teilen. Nach dem Vorſtandsbericht hat das Geſchäftsjahr 1926/27
eine weſentlich ſtärkere Beanſpruchung des Jnſtitutes im Fracht
ſtundungsverfahren gewonnen. Die Zunahme der im VBank,
ſtundungsverkehr abgerechneten Frachten ſei prozentual höher als
die Steigerung der Güterverkehrseinnahmen. Die Summe der
abgerechneten Frachten habe im Berichtsjahr rund
1519 000 000 RM. gegen 1 194 000 000 RM. im Vorjahre betragen

Wenn trotz dieſer günſtigen Entwicklung die Einnahmen aus
dieſem Geſchäftszweig zurückgegangen ſeien, ſo erkläre ſich dies
daraus, daß im Geſchäftsjahr 1926/27 die Stundungsgebühr be
trächtlich ermäßigt worden ſei. Jn der Bilanz haben die Gut
haben bei Banken und Bankiers eine Erhöhung von 301 699 238 R
auf 418 758 400 RM. erfahren. Die Effekten ſind von
595 152 RM. auf 670 623 RM., die Kaſſe, fremde Geldſorten uſw
von 2931 451 RM. auf 5546 452 RM. geſtiegen. Wechſel ſind
hingegen von 14 769 356 RM. auf 6 626 878 RM. zurückgegangen.
Von den Schuldnern ſind die gedeckten von 30 774 810 RM. auf
28 803 391 RM. geſunken, währe:d die ungedeckten ſich auf
12 316 354 RM. (8 915 765 RM.) erhöht haben. Auf der Paſſiy.

ſind die Gläubiger auf 457 634 111 (851 940 701) RM. e.
iegen.

Bankfirma Lippold K Schwimmer in Mühlhauſen i. Th. Zu
der Meldung über die Liquidation des Bankhauſes Lippolhd

Schwimmer in Mühlhauſen in Thür. mit dem Bankhaus
Lippold Schwimmer in Erfurt, das ſeine Zahlungen ein
geſtellt hat, nicht identiſch iſt. Eine Trennung zwiſchen beiden
Firmen hat in jeder Beziehung bereits vor mehreren Jahren
ſtattgefunden.

Berliner Jnduſtrie- und HandelsA.G., Berlin. Die o. H. V.
genehmigte die Abſchlüſſe für die Geſchäftsjahre 1925,/26 und
1926/27. Die Erfüllung älterer bezw. laufender Verbindlichkeiten
ohne die Möglichkeit zum Abſchluß neuer Geſchäfte verurſachte
die weitere Erhöhung des Verluſte s, der am 30. 6. 1925
218 337 RM. betrug, auf 314 841 RM. und ſchließlich auf
370 445 RM. Die Geſellſchaft, die lediglich als Grundſtücks-Geſell-
ſchaft eine günſtige Verwertung ihres ſeit Jahren unverändert
61 000 Quadratmeter betragenden reinen Baulandes und ihrer
4 Häuſer anſtrebt, konnte ihren Geſchäftsbetrieb infolge der noch
nicht endgültig geklärten Aufwertungsverpflichtungen noch nicht
wieder aufnehmen. Die Bilanzen zeigen keine weſentlichen
Veränderungen. Der Grundbeſitz ſteht per 30. Juni 1927 mit
1361 550 (30. 6. 1926: 1365 920 RM., 30. 6. 1925: 123870290)
RM. zu Buch. Nach Beendigung der Aufwertungsbverfahren, die
für das laufende Geſchäftsjahr erwartet werden, glaubt die Ver
waltung auch die Möglichkeit zu neuen Geſchäften zu finden.

Adalbert Stier A.-G., Berlin. Die o. H.V. dieſer der Be
kleidungsinduſtrie angehörenden Geſellſchaft genehmigte den I
ſchluß für 1926. Bei einem Bruttogewinn, der ſich von 140 804 auf
313 832 RM. erhöhte, waren für Löhne 227 317 (i. V. 69 688) RM.
und für ſonſtige Unkoſten 82 194 (71 812) RM. erforderlich, ſo daß
ſich unter Berückſichtigung des Verluſtvortrages in Höhe von 950
(8975) RM. eine Verminderung des Vorjahrsverluſtes auf 6272
RM. ergibt. Jn der Bilanz ſtehen bei Warenbeſtänden, die von
146 332 auf 86 882 RM zurückzuführen ſino, und einem Wechſeb
beſtand von 131000 RM. den Debitoren in Höhe von n
(195 457) RM. lediglich das A.K. von 120 000 RM. und Kredilgten
in Höhe von 188 294 RM. (i. V. 156 333 RM., wozu noch 66970
RM. Akzepte und 11914 RM. Bankſchulden traten gegenüber. Vie
der Vorſtand ausführte, hat ſich der Umſatz ſowohl im verfloſſenen
wie im laufenden Geſchäftsjahr gut entwickelt.

Carl Goldſchmidt Hutfabrik, A. G., Luckenwalde. In der
o. H. V. wurde der Abſchluß für das am 31. Dezember beendete
Geſchäftsjahr 1926 genehmigt und beſchloſſen, den nach n
Gewinnvortrages in Höhe von 31 100 RM. verbleibenden Verluſt
von 219 947 RM. aus dem Reſervefonds zu decken. Jn der Ge
winn und Verluſtrechnung zeigt der Warengewinn einen Rüd-
gang von 1 129 061 RM. auf 293 494 RM. Auf der Ausgabenſeite
gingen die Generalunkoſten von 982 823 RM. auf 423 088 R.
zurück, während Abſchreibungen in Höhe von 40 106 (89 416) R.
erforderlich waren. Auf Effekten mußte ein Verluſt von 1094
RM. und auf Dubioſe ein ſolcher von 61 918 (86 261) RM
verbucht werden. Der Vorſtandsbericht führt das ungünſtix
Ergebnis auf die rückläufige Bewegung der Rohſtoffpreiſe und
den verringerten Umſatz zurück Jn der Bilanz ſtehen bei
Warenbeſtänden in Höhe von 1 403 627 (1 552 486) RM. den
Debitoren in Höhe von 1497 928 (1 020 659) RM. Kreditoren in
Höhe von 985 566 (1378 196) RM. gegenüber. Der Umſatz im
laufenden Geſchäftsjahr iſt befriedigend.

Teppichfabrik Zentrale A.G. (Tefzet) in Leipzig. Der Abſchluß
für das am 30. April 1927 beendete Geſchäftsjahr zeigt eine leichte
Erhöhung des Rohgewinns von 601 875 RM. auf 665 976 RM. Un
koſten und Gehälter erforderten gegenüber dem Vorjahre nur
wenig verändert 412 143 RM. und Abſchreibungen 144 077 R.
(i. V. beide Poſten zuſammen 538 008 RM.). Unter Berüd
ſichtigung des Vortrages in Höhe von 25 874 (86 506) RM. ver
bleibt ein Reingewinn von 135 130 (100 878) RM. Der an
28. Oktober ſtattfindenden ordentlichen Hauptverſammlung
vorgeſchlagen, hieraus wie im Vorjahr 5 Prozent Dividende
zu verteilen. Nach dem Vorſtandsbericht war es bei dem
ſchleppenden Geſchäftsgang während der erſten Monate unmöglich
Ware zu einigermaßen annehmbaren Preiſe abzuſetzen. In der
Bilanz ſtehen den Maſchinen, die von 880 86. RM. auf 1 063
Reichsmark geſtiegen ſind, den Warenvorräten. mit 80199
(3 588 250) RM. ſowie Außenſtänden und Bankguthaben, die auf
2 390 887 (1 765 315) RM. ſich erhöhten, u. a. Verpflichtungen gegen
über, die auf 39783 812 (5 214 0135) RM. zurückgegangen ſud
während dagegen Lieferantenverpflichtungen neu mit 980 857 R
erſcheinen. Ueber die Zukunftsausſichten wird mitgeteilt, de
Aufträge, die eine Beſchäftigung bis in die erſten Monate de
nächſten Jahres gewährleiſten, vorliegen.

Schiffahrt unSchiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reed
der SaaleSchiffer, A.-G., Halle.) Angekommen Kahn Nr. n
Sr. Ulrich von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut
Hamburg.
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